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1 Rahmenbedingung der fachlichen Arbeit

Das Fach Naturwissenschaften wird von der 6. bis zur 10. Klasse unter-
richtet. Die Schuler und Schulerinnen wahlen im 5. Schuljahr ihr erstes
Wahlpflichtfach, das wie ein weiteres Hauptfach angesehen wird. Je
nachdem wie viele Schuler und Schulerinnen das Fach wahlen entstehen
2-3 Kurse im Jahrgang mit bis zu 25 Schuler und Schulerinnen.

Ziele der Fachgruppe

Die Vermittlung einer naturwissenschaftlichen Grundbildung fiur alle Schi-
lerinnen und Schuler im Sinne einer scientific literacy ist primares und ge-
meinsames Anliegen aller naturwissenschaftlichen Fachkonferenzen. Im
Wahlpflichtbereich soll diese Grundbildung sowohl mit Blick auf konzepti-
onelles als auch methodisches Wissen vertieft werden. Die besonderen
Interessen der Schiilerinnen und Schiler, die sich flr das Wahlpflichtfach
Naturwissenschaften entschieden haben, bieten eine Grundlage, auf der
sich in der Auseinandersetzung mit komplexeren Fragestellungen und
Problemlésungen weitergehende naturwissenschaftliche Kompetenzen
entwickeln lassen. Besonderes Augenmerk wird hierbei auf Moglichkeiten
gelegt, eigene Fahigkeiten und Interessen zu erkennen, um diese in der
Planung des weiteren Lebenswegs einbringen zu konnen. Das Wahl-
pflichtfach verfolgt hier Bezige zum Thema der Berufswahlorientierung,
das fachubergreifend im Schulprogramm verankert ist. Vorbereitung auf
Gestaltungsfahigkeit der eigenen Zukunft bedeutet auRerdem, bei Schule-
rinnen und Schilern ein Bewusstsein fur einen verantwortungsvollen und
nachhaltigen Umgang mit Ressourcen zu erzielen.

Der Unterricht soll das Interesse an naturwissenschaftlich-technischen
Problemen und Fragestellungen aufgreifen und fordern. Er soll zeigen, wie
diese Probleme mit naturwissenschaftlichen Mitteln bearbeitet und gelost
werden konnen. Auf diese Weise kann der Unterricht auch Grundlagen fur
das Weiterlernen im Studium oder Ausbildung flr naturwissenschaftlich-
technische Berufsfelder legen. Fachlich fundierte Kenntnisse sollten auch
die Grundlage fur Entscheidungen und verantwortliches Handelns in ge-
sellschaftlichen und lebensweltlichen Zusammenhangen sein, beispiels-
weise in der Energiediskussion oder bei Entscheidungen zur Nutzung
technischer Gerate.

Naturwissenschaftliches Profil

Die Schule erarbeitet zurzeit ein neues naturwissenschaftliches Profil. In
diesem Rahmen wurden bisher u.a. Arbeitsgemeinschaften eingerichtet
die einen experimentellen und umweltbewussten Schwerpunkt haben und



das Ziel verfolgen, sich bei verschiedenen Wettbewerben zu beteiligen.
Ferner kooperieren wir mit den Schulerlaboren der Uni Wuppertal und der
Uni Mainz und verstarken seit mehreren Jahren die Zusammenarbeit mit
betrieblichen Kooperationspartnern aus dem Umfeld der Schule. Dazu
findet im 8., 9. Und 10 Jahrgang auch eine Berufsboérse statt, bei der ver-
schiedene Firmen sich vorstellen und Madglichkeiten bieten, die unter-
schiedlichen Betriebe naher zu erkunden. Im Rahmen von Girls’ Days
werden Madchen ermutigt, ihre Fahigkeiten und Interessen fur mogliche
Berufe im naturwissenschaftlich-technischen Bereich zu entdecken. Das
Schulerbetriebspraktikum im 9. Jahrgang unterstutzt durch eine umfangli-
che Vor- und Nachbereitung die Berufsplanung. Der naturwissenschaft-
lich-technische Unterricht ist grundlegend fur viele Ausbildungsberufe in
diesem Bereich. Unternehmen in der naheren Umgebung, beispielsweise
in der chemischen Industrie, bieten neben den Kooperationspartnern der
Schule gute Arbeitsmdglichkeiten. Das Berufsorientierungsseminar und
einzelne Praktika an Hochschulen schlieen in der Oberstufe an und be-
reiten Interessierte auf ein Studium im naturwissenschaftlich-technischen
Bereich vor.

Unterrichtsangebot im Wahlpflichtfach Naturwissenschaften

In den Jahrgangsstufen 6 und 7 wird das Wabhlpflichtfach Naturwissen-
schaften dreistindig und integriert Gber alle drei Fachdisziplinen unterrich-
tet.

Ab Jahrgangsstufe 8 erhalten die Schulerinnen und Schiler die Mdglich-
keit einen der beiden Schwerpunkte Physik/Chemie oder Biologie/Chemie
nach ihren Interessen zu wahlen. Nach diesem Zeitpunkt findet der Unter-
richt im Jahrgang 8, 9 und 10 dreistiindig. Ublicherweise wird je ein Kurs
Biologie/Chemie und ein Kurs Physik/Chemie gebildet. Zur Wahrung der
Kontinuitat wird darauf geachtet, dass in jedem der beiden Schwerpunkte
stets mindestens ein Kurs angeboten wird. Die folgende Tabelle zeigt ei-
nen Uberblick Uber die Stundenverteilung:

WP KI. 6 KI. 7 KI. 8 KI. 9 KI. 10
NW 3 3
Bio/CH 3 3 3
PH/CH 3 3 3




Unterricht und verfiigbare Ressourcen

Mit 1200 Schulern ist die Gesamtschule in der Sekundarstufe | sechszu-
gig, in der Sekundarstufe Il drei bis vierzlgig. An der Schule unterrichten
sechs Lehrpersonen das Fach Physik, zwolf das Fach Biologie und acht
das Fach Chemie. Integrierter naturwissenschaftlicher Unterricht wird von
Lehrpersonen aller drei Facher erteilt.

Es gibt neun naturwissenschaftliche Fachraume, zum Teil sind sie speziell
fur Physik- bzw. Chemieexperimente eingerichtet. In sechs Raumen ste-
hen Beamer zur Verfligung, die mit Laptops verbunden werden kénnen.

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Naturwissenschaften ist so organisiert,
dass fur jeden Kurs mindestens eine Doppelstunde pro Woche in Fach-
raumen stattfinden kann. Zu allen Inhaltsfeldern sollen Schilerinnen und
Schuler die Mdglichkeit haben, Experimente durchzufuhren, was mit der
vorhandenen Ausstattung durchgehend maoglich ist.

Demonstrationsexperimente und teilweise Schuleribungsmaterialien, in
der Regel flir 4-er Gruppen, sind die Grundlage des Experimentalunter-
richts. Die Anschaffung neuer Gerate verlangt klare Schwerpunktsetzun-
gen, sie ist in einem relativ geringen Umfang maoglich. Computersimulatio-
nen von Experimenten sind in den drei Computerrdumen der Schule mdg-
lich.

Funktionen innerhalb der Fachgruppe

Fachvorsitz NW: Celina Quittek
Stellvertretung: Jasmin Scholz

Fachvorsitz Biologie: Sebastian Fischer
Stellvertretung: Melissa Roden

Fachvorsitz Chemie: Thomas Eichmann
Stellvertretung: Christoph Becker

Fachvorsitz Physik: Sarah Conzen
Stellvertretung: Helmut Réwekamp

Koordination WP-Bereich: Jutta Riemann
Koordination AG-Bereich: Norbert Schiffer
Gefahrstoffe: Thomas Eichmann
Strahlenschutz: Sarah Conzen



2 Entscheidungen zum Unterricht
2.1 Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben werden auf zwei Ebenen beschrieben, der Uber-
sichts- und der Konkretisierungsebene:

Im Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.1) wird die fiir alle
Lehrerinnen und Lehrer gemaf Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Ubersichtsraster dient
dazu, fur die einzelnen Jahrgangsstufen allen Akteuren einen schnellen
Uberblick tber Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben
unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kom-
petenzentwicklung zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht
sich als grobe Orientierungsgrofe, die nach Bedarf ber- oder unterschrit-
ten werden kann. Um die fur ein Wahlpflichtfach angemessenen Spiel-
raume fur Vertiefungen, besondere Schiulerinteressen und Projekte, aktu-
elle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B.
Praktika, Klassenfahrten o. a.) zu erhalten, werden im Rahmen dieses
schulinternen Lehrplans nur ca. 80 Prozent der anzunehmenden Nettoun-
terrichtszeit verplant.

In den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.2) werden die Un-
terrichtsvorhaben und die diesbeziglich getroffenen Absprachen detaillier-
ter dargestellt. Abweichungen von Vorgehensweisen der konkretisierten
Unterrichtsvorhaben sowie weitere Unterrichtsvorhaben, die Uber die als
verbindlich bezeichneten notwendigen Absprachen hinausgehen, sind im
Rahmen der padagogischen Freiheit der Lehrkrafte moglich bzw. erforder-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Um-
setzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans Berucksichtigung finden.



2.1.1 Ubersicht iiber die Unterrichtsvorhaben

Gesamtschule Wahlpflichtunterricht Naturwissenschaften 6 — 10

Von den theoretisch zur Verfugung stehenden 40 Schulwochen werden 75%, also 30
Wochen, zur Planung des Unterrichts herangezogen. Da dieser in den Klassen 6 und
7 dreistiindig stattfindet ergeben sich 90 + 90 = 180 Stunden Unterricht. Von diesen
werden bis zu. 50%, also insgesamt 90 Stunden, zur Auseinandersetzung mit obliga-
torischen Inhalten des Kernlehrplans ausgewiesen. Fur die héheren Jahrgangsstufen

gilt Entsprechendes.

Klasse 6-7 (Stufe 1)

Kontextthema

Inhaltsfeld
und Schwerpunkte

Schwerpunkte der
tibergeordneten Kompetenzerwartungen
Schiilerinnen und Schiiler kénnen ...

Natur schafft Wissen

Beobachten
Beschreiben
Darstellen
Messen
Klassifizieren
Experimentieren

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente durch-
fihren
E6 Untersuchungen und Experimente aus-
werten

Winter — find ich
cool

e Entstehung der Jahreszei-
ten

¢ Uberwinterung von Tieren

e Uberwinterung von Pflan-
zen

o Aggregatzustande von
Wasser

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente
durchfiihren

E6 Untersuchungen und Experimente aus-
werten

Das Wasser unserer
Welt

e \Wasserkreislauf
o \Wasserwerk
o Kilaranlage

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern
UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente
durchfthren

E6 Untersuchungen und Experimente aus-
werten

Die Haut der Erde
>8.13

Boden

e Bodenentstehung

o Bodentypen

¢ Boden als Lebensraum

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern

E6  Untersuchungen und Experimente
auswerten

K3  Untersuchungen dokumentieren

30 Std. K9  Kooperieren und im Team arbeiten
Der Weg des Altpa- Recycling UF2 Konzepte unterscheiden und auswah-
piers e Trennung von Stoffgemi- len
>8S.17 schen B1 Bewertungen an Kriterien orientieren

o Wertstoffe K8  Zuhoren, hinterfragen, argumentieren
12 Std.
Wertstoffe aus dem Recycling UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
Maill ¢ Stoffe und Stoffgruppen UF4 Wissen vernetzen

>8S.20

18 Std.

o Stoffeigenschaften

B2 Position beziehen
K2 Informationen identifizieren




Klasse 6-7 (Stufe 1)

Schwerpunkte der

Kontextthema Inhaltsfeld libergeordneten Kompetenzerwartungen
und Schwerpunkte Schiileri .. ..
chiilerinnen und Schiiler kénnen ...

Bilder und Bild- Farben E2 Bewusst wahrnehmen
schirme ¢ WeilRes und farbiges Licht |E8  Modelle anwenden
->3S.23 ¢ Farbwahrnehmung K7  Prasentieren und vortragen
14 Std.
Farben aus der Farben UF1 Fakten wiedergeben und erldutern
Natur ¢ Farbwahrnehmung E5 Untersuchungen und Experimente
>8. 26 e Farbstoffe durchfiihren

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
16 Std. K5  Recherchieren

Summe der Stunden: 90 Stunden




Schwerpunkt Biologie/Chemie

Von den theoretisch zur Verfugung stehenden 40 Schulwochen werden 75%, also 30
Wochen, zur Planung des Unterrichts herangezogen. Da dieser in den Klassen 8 bis
10 dreistindig stattfindet, ergeben sich 90 + 90 + 90 = 270 Stunden Unterricht. Von
diesen werden bis zu 50%, also insgesamt 135 Stunden, zur Auseinandersetzung

mit obligatorischen Inhalten des Kernlehrplans ausgewiesen.

Klasse 8-10 (Stufe 2)

Kontextthema

Inhaltsfeld und Schwer-
punkte

Schwerpunkte der
libergeordneten Kompetenzerwartungen

Okologischer Land-
bau

16 Std.

Landwirtschaft und Nah-

rungsmittelherstellung

¢ Landwirtschaftliche Produk-
tion

¢ Verbraucheraufklarung

E4 Untersuchungen und Experimente pla-
nen

B3 Werte und Normen bericksichtigen

K5 Recherchieren

K7 Prasentieren und vortragen

Hauptsache es
schmeckt! - Echt
gesund?

22 Std.

Landwirtschaft und Nah-

rungsmittelherstellung

¢ Weiterverarbeitung von
landwirtschaftlichen Pro-
dukten

e Verbraucheraufklarung

UF2 Konzepte unterscheiden und auswah-
len

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

E1 Fragestellungen erkennen

E3 Hypothesen entwickeln

K4 Daten aufzeichnen und darstellen

"Gute Besserung" -
Krankheiten im Kur-
sumfeld
> 8S. 41

32 Std.

Medikamente und Gesund-

heit

o Stoffwechselfehlfunktionen

o Wirkstoffe und Wirkungs-
weisen

e Arzneimittelforschung

E5 Untersuchungen und Experimente
durchfiihren

E7 Modelle auswahlen und Modellgrenzen
angeben

B2 Position beziehen

K6 Informationen umsetzen

Bioplanet Erde

Verantwortungsvol-
ler Umgang mit un-
serer Haut

2>8S.29

30 Std.

Haut

¢ Funktionen der Haut

e Hauterkrankungen und
Hautveranderungen

e Emulsionen und Tenside

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
E8 Modelle anwenden

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
K3 Untersuchungen dokumentieren

Gute Kleidung! -
Schlechte Klei-
dung?

> 8S. 36

35 Std.

Kleidung

o Naturfasern und Kunstfa-
sern

¢ Textilherstellung und Textil-
veredelung

¢ Funktionen von Kleidung

¢ Kleidung und Gesundheit

UF4 Wissen vernetzen

E2 Bewusst wahrnehmen

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
B2 Position beziehen

K8 Zuhoren, hinterfragen, argumentieren




Klasse 8-10 (Stufe 2)

Kontextthema

Inhaltsfeld und Schwer-
punkte

Schwerpunkte der
libergeordneten Kompetenzerwartungen

Chemieprodukte im
Alltag

Summe der Stunden: 135 Stunden

10




Schwerpunkt Physik/Chemie

Von den theoretisch zur Verfugung stehenden 40 Schulwochen werden 75%, also 30
Wochen, zur Planung des Unterrichts herangezogen. Da dieser in den Klassen 8 bis
10 dreistundig stattfindet, ergeben sich 90 + 90 + 90 = 270 Stunden Unterricht. Von
diesen werden bis zu 50%, also insgesamt 135 Stunden, zur Auseinandersetzung

mit obligatorischen Inhalten des Kernlehrplans ausgewiesen.

Klasse 8-10 (Stufe 2)

Kontextthema

Inhaltsfeld und Schwer-
punkte

Schwerpunkte der
tibergeordneten Kompetenzerwartun-
gen

Geschichte der Mo-
bilitat

Mobilitdt und Energie
o Aufbau und Wirkungsweise

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern
E8 Modelle anwenden

>S.46 unterschiedlicher Motoren | K2 Informationen identifizieren
e Energieumwandlung und K5 Recherchieren
15 Std. Wirkungsgrad
Das Auto der Zu- Mobilitdt und Energie E7 Modelle auswahlen und Modellgren-

kunft

16 Std.

e Konventionelle und innova-
tive Antriebskonzepte

zen angeben
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
K7 Prasentieren und Vortragen

Schiffe nach dem
Vorbild der Natur

16 Std.

Fortbewegung in Wasser

und Luft

e Statischer und dynamischer
Auftrieb

¢ Eigenschaften von Gasen
und Flussigkeiten

e Strdbmungen

UF2 Konzepte unterscheiden und auswah-
len

UF4 Wissen vernetzen

E3 Hypothesen entwickeln

K9 Kooperieren und im Team arbeiten

Von HeiBluftballon
zum Dusenjet

18 Std.

Fortbewegung in Wasser

und Luft

o Statischer und dynamischer
Auftrieb

¢ Eigenschaften von Gasen
und Flussigkeiten

e Kraft und Impuls

UF4 Wissen vernetzen
K1 Texte erstellen
K3 Untersuchungen dokumentieren

Vom Mittelwellen-
empfanger zum Digi-
talradio

> 8. 52

18 Std.

Kommunikation und In-

formation

¢ Eigenschaften von Signa-
len

e Codierung von Information

e Senden und Empfangen —
Modulation und Demodula-
tion

E4 Untersuchungen und Experimente pla-
nen

ES5 Untersuchungen und Experimente
durchfiihren

E6 Untersuchungen und Experimente
auswerten

K4 Daten aufzeichnen und darstellen

Von Chips und
Transistoren

14 Std.

Kommunikation und In-

formation

¢ Elektrische Bauteile in der
Nachrichtentechnik

e Halbleiter

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern
E8 Modelle anwenden

B3 Werte und Normen bertcksichtigen
K2 Informationen identifizieren

Entstehung der Erde

22 Std.

Astronomie

o Entwicklung des Univer-
sums

o Sternenzyklen

e Astronomische Methoden

UF3 Sachverhalte ordnen und Strukturie-
ren

E2 Bewusst wahrnehmen

E8 Modelle anwenden

K1 Texte erstellen

11




Klasse 8-10 (Stufe 2)

Kontextthema

Inhaltsfeld und Schwer-
punkte

Schwerpunkte der
tibergeordneten Kompetenzerwartun-
gen

Leben auf einer
Raumstation

16 Std.

Astronomie
e Raumfahrt

E1 Fragestellungen erkennen
B2 Position beziehen
K8 Zuhdren, hinterfragen, argumentieren

Summe der Stunden: 135 Stunden

12




2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Jahrgangsstufen 6-7:

Unterrichtsvorhaben 1

Kontext: Natur schafft Wissen

Material: Heft: Natur schafft Wissen

(_20_ Unterrichtsstunden)

Inhaltsfeld(er):

Naturwissenschaftliches Arbeiten im Anfangsunterricht

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

Beobachten, Beschreiben, Darstellen, Messen, Klassifizieren, Experimen-

tieren

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

E2

E5
E6

Bewusst wahrnehmen

Untersuchungen und Experimente durchfiihren
Untersuchungen und Experimente auswerten

Bezug zum Lehrplan:

K3
K4
K9
B2

Untersuchungen dokumentieren
Daten aufzeichnen und darstellen
Kooperieren und im Team arbeiten

Position beziehen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

13




e KLP Mathe: Haufigkeiten, Mittelwert

o KLP Biologie: Bestimmung und Klassifizierung von Lebewesen — Inhaltsfeld Tiere und Pflanzen in Lebensraume

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Sequenzierung inhaltlicher
Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schilerinnen und Schiiler die
Gelegenheit ...

(alle im Folgenden genannten Ubungen, entstam-
men dem Lehrerbegleitheft: ,natur wissen schaf-
te(n) von Anfang an” von fesh, Forum Eltern Schu-
le)

Wie verhalte ich mich im Fachraum?
Welche Sicherheitsbestimmungen gibt es?
Wie heiflten Laborgerate?

o Gefahrenpiktogramme und Sicherheitsvor-
schriften beachten und vorgeschriebene
Schutzmalnahmen einhalten (K6)

¢ Vorstellung der Sicherheitsregeln

o Arbeitsblatter zu Laborgeraten

¢ Abfrage der Sicherheitshinweisen und Laborgera-
te durch Kommunikationsspiele, zum Beispiel Ta-
bu, Memory etc.

14




Wie beobachte und betrachte ich genau?
Wie kann ich das Beobachtete darstellen?

Bei der Beobachtung von Vorgangen und Pha-
nomenen zwischen der Beschreibung, der Be-
obachtung und ihrer Deutung unterscheiden.(E2)
Messdaten und Beobachtungen  protokollieren
und in Bezug auf eine naturwissenschaftliche
Fragestellung qualitativ auswerten (E6)

Daten aus einfachen fachtypischen Darstellungen
wie Tabellen und Diagrammen ablesen. (K2.2)
Daten in Diagramme mit vorgegebener Skalie-
rung und Beschriftung eintragen (K4.2)

« Ubungen zum genauen Beobachten und Betrach-
ten; z. B. Suchbilder aus Ratselheften nach dem
Motto ,,Original und Falschung*

(S.20,21) zu machen

e Ubungen zur Férderung des Abstraktionsvermo-
gens; z. B. Herausfiltern wesentlicher Elemente
aus komplexen Situationen durchzufiihren (Port-
ratieren den Kurslehrer/in oder den Schulleiter/in
aus dem Gedachtnis in wesentlichen Ziigen S.
2,3)

e anhand von Bildmaterial zwischen Beobachtun-
gen und Vermutungen zu unterscheiden (S.4).

e anhand von Koérpermerkmalen Unterschiede fest-
zustellen und Haufigkeiten tabellarisch zu doku-
mentieren (S.5-10)

e Strichlisten und Haufigkeitstabellen auszuwer-
ten(S.5-10)

e Datenmaterial aufzuzeichnen und in Diagramme
einzutragen (S&ulen- und Kuchendiagramme
S. 5-10).

Wie benutze ich Messinstrumente?

Naturwissenschaftliche Konzepte zur Lésung
einfacher vorgegebener Aufgaben sinnvoll aus-
wahlen (UF2)

einfache Untersuchungen unter Beachtung eines
Versuchsplans sowie von Sicherheits- und Um-
weltaspekten durchfihren (E5)

Messdaten und Beobachtungen protokollieren
und in Bezug auf eine naturwissenschaftliche
Fragestellung qualitativ auswerten (E6)

Fir erhobene Daten nach Vorgaben angemesse-
ne Tabellen anlegen (K4.1)
Naturwissenschaftliche Probleme im Team bear-
beiten und dafir Aufgaben untereinander auftei-
len sowie Verantwortung fur Arbeitsprozesse du
Produkte Ubernehmen. (K9)

* wichtige physikalische Grolien, die
zugehorigen Maleinheiten und Messinstrumente
kennen und unterscheiden zu lernen.

Zum Beispiel:

v den eigenen Korper im Hinblick auf GroRe, Ge-
wicht und Puls vermessen (Ubungsbeispiele S.
10)

v" Massen und Volumina verschiedener  Gegen-
stande bestimmen, z.B. von Sackchen, die mit
unterschiedlichen Mengen an Erbsen bestickt
sind und Glasgefalie, die mit unterschiedlichen
Volumina farbiger Flussigkeiten gefillt sind
(S.11)

v" Temperaturmessungen

v verschiedene Maleinheiten und Skalen kennen-
lernen und ablesen (S. 32-36)

v' Messfehler analysieren (S.61)

15




Wer ist wer und wer gehort zu wem?

Naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange
nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3)

Zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen be-
grundete Hypothese formulieren und Mdglichkei-
ten zu ihrer Uberpriifung angeben. (E3)

Die Kernaussagen altersgemafer naturwissen-
schaftlicher Fachtexte und Medienbeitrage sowie
fachtypischer Darstellungen benennen (K2.1)

e anhand von Merkmalen Individuen zu identifizie-
ren, z.B. Bestimmen von
Baumarten anhand ihrer Blatter, diese kdnnen
auf dem Schulgelande gesammelt oder von zu
Hause mitgebracht werden (S.15)

e binarer Bestimmungsschlissel kennen zu ler-
nen und anzuwenden (,Wer ist wer?‘, S.
13,14,16)

e anhand von Merkmalen Verwandtschafts-
verhaltnisse zu erkennen und Individuen einan-
der zuzuordnen.

Wie lassen sich unsere Fragen durch Experimente
beantworten?

Einfache Untersuchungen unter Beachtung eines
Versuchsplans sowie von Sicherheits- und Um-
weltaspekten durchfiihren. (E5)

Messdaten und Beobachtungen protokollieren
und in Bezug auf eine naturwissenschaftliche
Fragestellung qualitativ auswerten. (E6)

In einer vorgegebenen Protokollstruktur Ver-
suchsaufbauten schematisch zeichnen und be-
schriften, Versuchsablaufe und Beobachtungen
verstandlich beschreiben und gewonnene Er-
kenntnisse sorgfaltig und objektiv festhalten. (K3)
Naturwissenschaftliche Probleme im Team bear-
beiten und dafir Aufgaben untereinander auftei-
len sowie Verantwortung fur Arbeitsprozesse und
Produkte Ubernehmen. (K9)

e einfache Experimente zu bestimmten Fragestel-
lungen anhand von einfachen Versuchsanleitun-
gen durchzufiihren und auszuwerten.

Zum Beispiel:

v Feuer in der Kiiche (Welchen Einfluss hat das
zur Verfigung stehende Luftvolumen auf die
Brenndauer einer Kerze?, S.17)

v Das durstige Papier ((Untersuchung der Was-
seraufnahmekapazitat verschiedener Papiers-
orten, unterschiedlicher Hersteller , aber glei-
cher Grole, S.18,19)

e erstes Schreiben von kleinen Versuchsprotokol-

len, Fokus auf die Beobachtung. Einhaltung der
einzelnen Protokollschritte

16




Unterrichtsvorhaben Nr.2

Kontext: Winter — find ich cool

(

12 Unterrichtsstunden)

Inhaltsfeld(er):

Naturphdanomene und Leben im Winter

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

Beobachten, Beschreiben, Darstellen, Messen, Klassifizieren, Experimen-

tieren

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF
UF
E2

E5
E6

1 Fakten wiedergeben und erlautern
3 Sachverhalte ordnen und strukturieren
Bewusst wahrnehmen

Untersuchungen und Experimente durchfiihren
Untersuchungen und Experimente auswerten

Bezug zum Lehrplan:

K3
K4
K9
B2

Untersuchungen dokumentieren
Daten aufzeichnen und darstellen
Kooperieren und im Team arbeiten

Position beziehen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e KLP Physik: Entstehung der Jahreszeiten

e KLP Biologie: Inhaltsfeld Tiere und Pflanzen in Lebensraume
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schilerinnen und
Schiler die Gelegenheit ...

(alle im Folgenden genannten Ubun-
gen, entstammen dem Lehrerbegleit-
heft: ,Winter — finde ich cool “ von
fesh, Forum Eltern Schule und im
Schulordner(So))

Wie entstehen die Jahreszeiten?
Wie entstehen Tageszeiten?

¢ natirliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit natur-
wissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern(UF1)

¢ naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen
Kriterien ordnen,(UF3)

e in einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhangen
neue Erkenntnisse mit Bekanntem verbinden(UF4)

e anhand von Bildmaterialien und Ab-
bildungen die Entstehung der Jah-
reszeiten und der Taglange erarbei-
ten und erklaren kénnen
- So veréndern sich die Jahreszeiten
- So entstehen die Jahreszeiten
- Im Winter scheint die Sonne kiirzer
- Im Winter steht die Sonne tiefer
. Veranderungen der Jahres-
zeiten und ihre Umwelt erkennen und
kennen lernen (SO 174-177)
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Wie Uberwintern Tiere?

Fragestellungen, die einer naturwissenschaftlichen Untersu
chung zugrunde liegen, erkennen und formulieren (E1)

fur erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen anlegen
(K4.1),

Daten in Diagramme mit vorgegebener Skalierung und Beschriftung
eintragen (K4.2),

eine Recherche in gedruckten und in digitalen Medien auf
vorgegebene Fragestellungen und vorgegebene Suchbegriffe bezie-
hen (K5.1),

fur eine Recherche in Bichern und Bibliotheken angemes
sene Suchhilfen wie Kataloge, Inhalts- und Stichwortver zeichnisse
verwenden (K5.2),

Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mus
tern fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1)

zur Unterstutzung einer Prasentation strukturierende Gestaltungsele-
mente einsetzen (K7.2)

in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitragen anderer Personen
aufmerksam zuhdren und bei Unklarheiten nachfragen sowie andere
Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch hinterfragen (K8)
naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und
daflr Aufgaben untereinander aufteilen sowie

Verantwortung fiir Arbeitsprozesse und Produkte tibernehmen(K9)

¢ Projektarbeit zu den verschiedenen
Uberwinterungsstrategien der Tiere

e Erstellung von Plakaten und Kurzvor-
tragen
-Wie Uberleben die Tiere im Win-
ter(SO)
-Kennzeichen verschiedener Uber-
winterungsformen(SO)

Wie Uberwintern Pflanzen?

naturliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit naturwis-
senschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern(UF1)
naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Krite-
rien ordnen,(UF3)

In

einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhangen

neue Erkenntnisse mit Bekanntem verbinden(UF4)

e Uberwinterung der Pflanzen einord-
nen
- Wie Pflanzen Uberwintern 1,2
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Was geschieht, wenn Wasser zu Eis
wird?

bei der Beobachtung von Vorgangen und Phanomenen zwi
schen der Beschreibung der Beobachtung und ihrer Deu
tung unterscheiden(E2)

einfache naturwissenschaftliche Konzepte nutzen, um Ver
mutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen zu
begriinden(E3)

einfache Untersuchungen unter Beachtung eines Versuchs
plans sowie von Sicherheits- und Umweltaspekten durchfih
ren(E5)

Messdaten und Beobachtungen protokollieren und in Bezug
auf eine naturwissenschaftliche Fragestellung qualitativ
auswerte(EB)

e Temperaturen mit dem Thermometer
Messen.

e Anomalie des Wasser beobachten
und erklaren
- Was geschieht wen Wasser zu Eis
wird?
- Wie kalt kann Wasser werden?
- Ein See friert zu.

Warum friert der Pinguin nicht?

natirliche Phdnomene und einfache technische Prozesse
mit naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und
erlautern(UF1)
e naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen
Kriterien ordnen,(UF3)
in einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhangen
neue Erkenntnisse mit Bekanntem verbinden(UF4)

e Betrachtung von  verschiedenen
Mdoglichkeiten sich vor Kalte zu
Schitzen
Beispiel des Fellkleides von Pinguin,
Eisbar

» Vergleich von Strategien der Men-
schen gegen Kalte(Kleidung, Isolie-

bei der Beobachtung von Vorgangen und Phanomenen zwi rung)
schen der Beschreibung der Beobachtung und ihrer Deu
tung unterscheiden(E2)

einfache naturwissenschaftliche Konzepte nutzen, um  Ver
mutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen zu
begrinden(E3)

einfache  Untersuchungen unter  Beachtung eines  Versuchs
plans sowie von Sicherheits- und Umweltaspekten durchfih
ren(E5)

Messdaten und Beobachtungen protokollieren und in Bezug
auf eine naturwissenschaftliche Fragestellung qualitativ
auswerten(E6)
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Unterrichtsvorhaben Nr. 3

Kontext: Das Wasser unserer Welt

(

Unterrichtsstunden)

Inhaltsfeld(er):

Wasser unter verschiedenen Betrachtungsformen

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

Beobachten, Beschreiben, Darstellen, Messen, Klassifizieren, Experimen-

tieren

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente durchfiihren

E6 Untersuchungen und Experimente auswerten

Bezug zum Lehrplan:

K3
K4
K9
B2

Untersuchungen dokumentieren
Daten aufzeichnen und darstellen
Kooperieren und im Team arbeiten

Position beziehen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e KLP Chemie: Luft und Wasser Klasse 8
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schilerinnen und
Schiler die Gelegenheit ...

(alle im Folgenden genannten Ubun-
gen, entstammen dem Lehrermaterial
aus dem Schulordner(So))

Woher kommt das Wasser? e natirliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit natur- o Einstieg in die Reihe durch einen
wissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern(UF1) Comic zur Motivation und Ausei-
e naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen nandersetzung mit den verschie-
Kriterien ordnen,(UF3) denen Formen in denen Wasser
¢ in einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhangen im alltaglichen Leben auftritt
neue Erkenntnisse mit Bekanntem verbinden(UF4) -Einstieg Wasser (SO)
e bei altersgemaRen einfachen naturwissenschaftlichen Darstellungen e Schreiben einer Geschichte zum
die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen benennen Leben eines Wassertropfens
(K2.1) - Niederschlagsarten
o Wasserkreislauf erlautern und
darstellen kénnen
e Gewinnung und Schutz von
Trinkwasser
Warum ist das Wasser knapp? e npaturliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit naturwis- e Aufbau und Funktionsweise einer

senschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern(UF1)
naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Krite-
rien ordnen,(UF3)

in einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhangen

neue Erkenntnisse mit Bekanntem verbinden(UF4)

einfache Versuche zur Uberpriifung von Vermutungen zu
naturwissenschaftlichen Fragestellungen selbst entwickeln(E4)
Messdaten und Beobachtungen protokollieren und in Bezug

auf eine naturwissenschaftliche Fragestellung qualitativ

auswerten(E6)

mithilfe einfacher Modellvorstellungen naturwissenschaftliche Phanomene
und technische Vorgange beschreiben und

erklaren(E8)

Klaranlage angeben

Verbrauch von Wasser in ver-
schiedenen Landern erfahren und
Mallnahmen zum Wassersparen
entwickeln

Wasserqualitdt der Wupper Uber-
prufen( Ansprechpartner C. Be-
cker)
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Welche Gefahren gehen von Wasser | e
aus?

nattrliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit naturwis-
senschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern(UF1)
naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Krite-
rien ordnen,(UF3)

Verschiedene Gefahren durch
Wasser kennen lernen, zum Bei-
spiel Tsunami, Hochwasser

Unterrichtsvorhaben Nr. 4

Kontext: Die Haut der Erde
(30 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld: Boden

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Bodenentstehung

e Bodenarten und Bodentypen
e Boden als Lebensraum

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern — Naturliche Phdnomene und einfache technische Prozesse mit naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und

erlautern.

E6  Untersuchungen und Experimente auswerten — Messdaten und Beobachtungen protokollieren und in Bezug auf eine naturwissenschaftliche Fragestellung

qualitativ auswerten.

K3  Untersuchungen dokumentieren — In einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten schematisch zeichnen und beschriften, Versuchsablaufe
und Beobachtungen verstandlich beschreiben und gewonnene Erkenntnisse sorgfaltig und objektiv festhalten.

K9  Kooperieren und im Team arbeiten — Naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und dafir Aufgaben untereinander aufteilen sowie Verantwor-
tung flr Arbeitsprozesse und Produkte Gbernehmen.

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Grundlegende Regeln fir naturwissenschaftliches Arbeiten (Laborordnung, Regeln fiirs Experimentieren, einfaches Versuchsprotokoll)
e Benennung und Umgang mit Laborgerdten
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e KLP NW: IF Sonne, Wetter Jahreszeiten

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kédnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterflihrende Materialien
und Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Welche Eigenschaften
haben Bbéden und
welche Bodentypen
gibt es?

e typische Bodenarten mithilfe einfacher Kriterien (Kornung,
Schmierfahigkeit, Rollbarkeit, Plastizitdt) unterscheiden, be-
stimmen (E2, E5, UF2),

e in einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten
schematisch zeichnen und beschriften, Versuchsablaufe und
Beobachtungen verstandlich beschreiben und gewonnene
Erkenntnisse sorgfaltig und objektiv festhalten (K3),

e Experimente zur Untersuchung von Bodeneigenschaften
(Wasserspeicherkapazitat, Filterwirkung, Humusanteil) pla-
nen, durchfiihren und die Ergebnisse fir unterschiedliche Bo-
denproben vergleichen (E4, E5, E6, K9, K3),

e Bdden mithilfe von Schlammproben auftrennen und das Vor-
handensein enthaltener wasserléslicher Mineralstoffe durch
Ausschwemmen und Verdampfen nachweisen (E5, E6).

Wiederholung und Einlibung der Regeln fiirs Experimentieren

Unterrichtsgang: Sammeln von Bodenproben und bei den folgen-
den Untersuchungen deren Vergleich mit Humus (gekaufter Gar-
tenerde). Alternativ: Vergleich unterschiedlicher vorgegebener
Proben (Sand, Schiuff, Ton)

Durchfiihrung phanomenologischer Bodenuntersuchungen
und sorgfaltige, systematische Dokumentation im Forscherbuch
Einfiihrung eines Forscherbuchs mit vorgegebener Struktur

Planung und Durchfiilhrung von Experimenten unter Anleitung
zum Nachweis der genannten Bodeneigenschaften. Ubersichtliche
Dokumentation der Beobachtungen und Erkenntnisse im Forscher-
buch

Methoden der Bodenanalyse kennenlernen

Verwendung von Fachbegriffen fur mineralische und organische
Bestandteile [1] [2]

Wie entsteht Boden?

e Mechanische Vorgange der Bodenbildung (Sprengung durch
Frost und durch Pflanzenkeimung) anhand von Modellversu-
chen demonstrieren und dabei Realitdt und Modell verglei-
chen (E5, E7, E8),

e die Entstehung von Boden (Humus, Lehm, Sand) durch bio-
logische, physikalische und chemische Prozesse (Zerset-
zung, Zerkleinerung, Verwitterung) erlautern (UF1),

e Bodenprofile aus verschiedenen Lebensrdaumen im Hinblick
auf ihre Entstehung und ihre Vegetation vergleichen (E5, EB,

Erbsensprengversuch mit Gips
Experimenteller Nachweis der Anomalie des Wassers

Verwendung der Fachbegriffe (kondensieren, verdampfen, Erosion,
usw.)
Animation: Bodenreise [4]

Méglichkeiten zur Auseinandersetzung mit Bodenprofilen:
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K2),

bei altersgemalen einfachen naturwissenschaftlichen Dar-
stellungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kern-
aussagen benennen (K2.1).

e Gruppenpuzzle
e Lackabzug eines Bodenprofils [10]
e Exkursion zum Bergbaumuseum Bochum

Was lebt im Boden?

die Funktionsweise und Nutzung einer Berlese-Apparatur
erklaren (E2),
Bodenlebewesen anhand eines Bestimmungsschlissels sys-
tematisch ordnen und ihre Funktion im Boden beschreiben
(E5, E6, UF3).

Bau einer Lichtfalle [1]

Untersuchungen mit dem Binokular: systematisches Ordnen,
Bestimmen und Klassifizieren /Bodentierkartei [3]

Erstellen eines Steckbriefes

Rickschlisse von Kérpermerkmalen auf die Lebensweise (z.B.
Erndhrungsweise: Rauber-Zersetzer)

Welche Bedeutung
hat der Regenwurm
fur den Boden?

die Lebensweise des Regenwurms und seine Bedeutung fir
die Bodendurchmischung und Humusbildung erldutern (UF1,
B1),

Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern
fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1),

die Bedeutung von Zersetzern bei der Bodenbildung und fur
die Bodenbeschaffenheit mithilfe einfacher Recyclingkreislau-
fe (vom Blatt zur Erde zum Blatt) begriinden (UF1, UF4).

Langzeitbeobachtung zur Bodendurchmischung:

¢ Anlegen eines Regenwurmterrariums (mit Fotodoku-
mentation)

e Untersuchungen zum Kérperbau, z.B. das Kratzen der Chi-
tinborsten auf Pergamentpapier héren

e Film: Der Regenwurm (Sammlung)

e Bedeutung der Grabgéange fir die Pflanzen (Wachs-
tum/Mineralstoffaufnahme/Halt)

e Visualisieren des Recyclingkreislaufes

Welche Faktoren be-
stimmen das Pflan-
zenwachstum?

die Angepasstheit von bestimmten Pflanzenarten an entspre-
chende Bodentypen beschreiben (UF3),

Versuchsplane zur systematischen Untersuchung zum Ein-
fluss verschiedener Faktoren auf das Pflanzenwachstum un-
ter Bertuicksichtigung des Prinzips der Variablenkontrolle ent-
wickeln (E4),

naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und
dafir Aufgaben untereinander aufteilen sowie Verantwortung
fur Arbeitsprozesse und Produkte Ubernehmen (K9),

den Einsatz von Streusalz in privaten und 6ffentlichen Berei-
chen bewerten (B2, B3),

in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitragen anderer
Personen aufmerksam zuhoéren und bei Unklarheiten nach-

Standorte von Zeigerpflanzen analysieren und Standortbedurfnisse
der Pflanzen ableiten (Brennnessel>stickstoffreicher Boden, Wei-
de>Feuchtigkeit, Sauerklee>Schatten) [2]

Wachstumsversuche planen, durchfiihren und auswerten (z.B.
Kresse): mit/ohne Wasser; mit/ohne Licht; mit/ohne Boden; evitl.
Temperaturunterschiede

Entwicklung von Teamfahigkeit bei der Versuchsplanung, -
durchfiihrung und beim Auf- und Abbau

Wachstumsversuche mit/ohne Salz
Bewertung der Pro/Contra-Streusalz-Diskussion (Rollenspiel)
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fragen sowie andere Standpunkte anerkennen, aber auch kri-
tisch hinterfragen (K8).

Wie vielfaltig sind die .
Bodenfunktionen flr
das Wachstum von
Pflanzen?

die Bedeutung des Bodens fur Pflanzen (Halt, Wasserspei-
cher, Mineralstofflieferant) sowie die Bedeutung von Pflanzen
fir Béden (Schutz vor Austrocknung und Erosion) erlautern
(UF2, UF4),

e nutzungsbezogene Perspektiven und Kriterien fir die Beurtei-
lung verschiedener Béden benennen (B1).

)

Visualisierung: Bodenfunktionen (Collage oder Plakat) [4]

Vergleich unterschiedlicher Sichtweisen zur Beurteilung der Bo-
denqualitat und -nutzung (z.B.: Landwirt, Gartner, Umweltschutzer,

Linkliste: (geprift am 17.10.2015)

1. www.ahabc.de Bodenmagazin

2. www.nawi5-6.ipn.uni-kiel.de/Unterrichtseinheiten/boden.html Unterrichtseinheit Boden, Projekt NaWi 5/6

3. http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/01/07 .htm Handreichung "Ich und der Boden", Universitat Miinster

4. http://www.bodenreise.ch Bundesamt fir Umwelt BAFU, Schweiz

5. http://www.gd.nrw.de/bo_lackprofilsammlung.htm Geologischer Dienst NRW

6. http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/pdf/Bodentier-Kartei.pdf Bodentier-Kartei, Universitat Minster

7. www.senckenberg.de/lehrmaterialienboden Senckenberg Museum; Lehrermaterialien Teil IV: Tiere im
Boden

8. http://www.bodenwelten.de/ Bundesverband Boden

(http://www.bodenwelten.de/content/bodentiere-den-unterirdischen-auf-der-spur) (Filmlink)

9. http://www.stmuv.bayern.de/umwelt/boden/lernort_boden/ Handreichung "Lernort Boden", Bayrisches Staatsministe-
rium

10. | http://www.gd.nrw.de Geologischer Dienst NRW

11. | http://www.nua.nrw.de/uploads/tx_ttproducts/datasheet/boden_will_leben.pdf Informationsheft der Natur-und Umweltschutz Akademie

12. | http://www.stnu.de/index.php?id=83 Station Natur und Umwelt

13. | http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/ Unter- Unterrichtsmaterialien Boden Sek | + I, Regierungsprasi-

richt_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199

dium Karlsruhe
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http://www.ahabc.de/
http://www.nawi5-6.ipn.uni-kiel.de/Unterrichtseinheiten/boden
http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/01/07.htm
http://www.bodenreise.ch/
http://www.gd.nrw.de/bo_lackprofilsammlung.htm
http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/pdf/Bodentier-Kartei.pdf
http://www.senckenberg.de/lehrmaterialienboden
http://www.bodenwelten.de/
http://www.bodenwelten.de/content/bodentiere-den-unterirdischen-auf-der-spur
http://www.stmuv.bayern.de/umwelt/boden/lernort_boden/
http://www.gd.nrw.de/
http://www.nua.nrw.de/uploads/tx_ttproducts/datasheet/boden_will_leben.pdf
http://www.stnu.de/index.php?id=83
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/Unterricht_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/Unterricht_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199

Unterrichtsvorhaben Nr. 1l

Kontext: Der Weg des Altpapiers

(12 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Recycling e Trennung von Stoffgemischen
o Wertstoffe

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF2 Konzepte unterscheiden und auswahlen — einfache naturwissenschaftlich-technische Vorgange beschreiben und dabei Fachbegriffe angemessen und
korrekt verwenden

K8  Zuhdren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitragen anderer Personen aufmerksam zuhdren und bei Unklarheiten
nachfragen sowie andere Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch hinterfragen

B1  Bewertungen an Kriterien orientieren — in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Kriterien fir Bewertungen und Entscheidungen angeben

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Beziige zum Kernlehrplan NW und Chemie (insbesondere Stoffeigenschaften) beachten!
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schdlerinnen und Schiiler kédnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Welche Rohstoffe
kdnnen aus unserem
Hausmull  wiederge-

wonnen werden?

¢ Rohstoffe in Primar- und Sekundarrohstoffe einteilen und Ver-
wendungsbereiche der Rohstoffgruppen nennen (UF3, UF4),

e fir erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen
anlegen (K4.1).

Ermittlung der aus den verschiedenen Hausmull-Entsorgungen
gewinnbaren Sekundarrohstoffe [1]

e Papiertonne

o Komposttonne

e Glascontainer

e  Griner Punkt

e Restmill

Wo treffen wir unseren
Mull wieder?

¢ an Beispielen den Weg vom Abfallprodukt zur Gewinnung von
Sekundarrohstoffen in einem Recyclingkreislauf beschreiben
(UF1, UF3).

Lernstationen zu den Themen:
o Die Zeitung von morgen ist die Zeitung von gestern
e Von der Flasche zum Pullover
e Der Schrottplatz

(Materialien / Texte in der Physik-Sammlung)

Sind diese (seltenen)
Rohstoffe noch zu
retten?

¢ Altmaterialien und Altgerate nach gegebenen Kriterien zur Ent-
sorgung vorsortieren (UF2, UF4).

Offnen (und Teil-Zerlegung) ausgedienter Kommunikationsgerate
und von Elektrogeraten zur Identifikation potentiell wiederverwert-
barer Stoffe

Wie wird aus Altpapier
wieder Schreibpapier?

e wesentliche Schritte des technischen Prozesses der Herstel-
lung von Recyclingpapier in vereinfachten Modellversuchen
demonstrieren und mit naturwissenschaftlichen Begriffen be-
schreiben (E5, UF2, UF4),

¢ in erstellten Sachtexten eingelibte Formen einfacher Skizzen,
Diagramme und Tabellen zur Veranschaulichung verwenden
(K1.2).

Herstellen von Recycling-Papier mit einem Schépfrahmen: [2] [3]
e Zerkleinern von Altpapier

Einweichen in Wasser

Pdrieren zu Faserbrei

Schopfen des Papiers

Pressen und Trocknen
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Lohnt sich Recycling? | e den Rohstoff- und Energiebedarf bei der Herstellung von Papier | Beurteilen des geschdpften Papiers hinsichtlich seiner Qualitat
aus Holz oder aus Altpapier vergleichen und die eigene Nut- | (Dicke, Oberflache, Reil¥festigkeit) und der Nachhaltigkeit seiner
zung von Papier unter den Aspekten der Nachhaltigkeit beurtei- | Herstellung [5]
len (B1, B2, B3),

e sich unter der Beriicksichtigung eines vorliegenden Verwen- | Qualitats-Vergleich von gekauftem Recycling-Papier und nicht re-
dungszwecks begriindet fir die Nutzung eines Priméar- oder Se- | cyceltem Papier [4]
kundarrohstoffs entscheiden (B1),

e in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitrdgen anderer | Erstellen von Werbeplakaten fiir den Verkauf von Umweltpapier
Personen aufmerksam zuhéren und bei Unklarheiten nachfra-
gen sowie andere Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch | Besuch einer Papierfabrik
hinterfragen (K8).

Linkliste: (geprift am 9.12.2015)

1. http://www.bvse.de/140/520/2_ Rohstoffversorgung Bundesverband Sekundarrohstoffe
2. http://www.geo.de/GEOQIlino/kreativ/basteln/basteltipp-so-koennt-ihr-papier-selber-machen- Papier Schopfen
68859.html
3. http://www.kkagmbh.de/dateien/AnleitungzumPapierschoepfen.pdf Papier Schopfen
4. http://www.recyclingpapier-portal.de/ Recycling-Papier
5 http://papierwende.de/okobilanz-pro-recyclingpapier/ Daten der Okobilanz
Materialien:

Unterricht Biologie Nr. 247: Abfall und Recycling, 1999
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http://www.bvse.de/140/520/2__Rohstoffversorgung
http://www.geo.de/GEOlino/kreativ/basteln/basteltipp-so-koennt-ihr-papier-selber-machen-68859.html
http://www.geo.de/GEOlino/kreativ/basteln/basteltipp-so-koennt-ihr-papier-selber-machen-68859.html
http://www.kkagmbh.de/dateien/AnleitungzumPapierschoepfen.pdf
http://www.recyclingpapier-portal.de/
http://papierwende.de/okobilanz-pro-recyclingpapier/

Unterrichtsvorhaben Nr. Il

Kontext: Wertstoffe aus dem Miill

(18 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Recycling ¢ Stoffe und Stoffgruppen
o Stoffeigenschaften

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF2 Konzepte unterscheiden und auswahlen — einfache naturwissenschaftlich-technische Vorgange beschreiben und dabei Fachbegriffe angemessen und
korrekt verwenden.

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Kriterien ordnen.

UF4 Wissen vernetzen — erworbene naturwissenschaftliche Kenntnisse in vergleichbaren Kontexten anwenden.

B2 Position beziehen — in altersgemaien Entscheidungssituationen unter Verwendung naturwissenschaftlich-technischen Wissens begriindete Entschei-
dungen treffen.

K2.1 Informationen identifizieren — bei altersgemafien einfachen naturwissenschaftlichen Darstellungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaus-
sagen benennen

K2.2 Informationen identifizieren — Daten aus einfachen fachtypischen Darstellungen wie Tabellen und Diagrammen ablesen

K4.1 Daten aufzeichnen und darstellen — fiir erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen anlegen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Beziige zum Kernlehrplan NW und Chemie (insbesondere Stoffeigenschaften) beachten!
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiuler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Aus welchen Stoffen
besteht unser Mull?

o Stoffe nach gemeinsamen Eigenschaften ordnen und die cha-
rakteristischen Eigenschaften wesentlicher Stoffgruppen (Metal-
le, Kunststoffe) beschreiben (UF3, UF4).

Sortieren eines Modell-Mill-Gemisches nach selbst gewahlten

Kriterien
Zusammenfassen von Stoffen zu Stoffgruppen [1]

Wie wird unser Miull
getrennt?

e die wesentlichen Sortierschritte einer Millsortieranlage unter
Verwendung der naturwissenschaftlichen Grundlagen techni-
scher Standardverfahren der Mdllsortierung erlautern (UF1,
UF2),

e bei altersgemalen einfachen naturwissenschaftlichen Darstel-
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussa-
gen benennen (K2.1),

e Daten aus einfachen fachtypischen Darstellungen wie Tabellen
und Diagrammen ablesen (K2.2).

Exkursion zur lokalen Miillaufbereitungsanlage

Einsatz der Prasentation der MAA

Welche Stoffeigen-
schaften werden bei
der industriellen Mull-
trennung genutzt?

¢ die Dichte von Feststoffen experimentell bestimmen, die ermit-
telten Werte mit tabellierten Werten vergleichen und eine einfa-
che Fehlerbetrachtung durchfiihren (E5, E9, K2),

¢ die Dichte verschiedener Kunststoffe aus Tabellen entnehmen
und daraus ihr Verhalten beim Swim/Sink-Verfahren vorhersa-
gen (ES8, K2),

o fur erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen
anlegen (K4.1),

¢ Metalle nach ihrer Dichte und Magnetisierbarkeit unterscheiden
und ordnen (UF3),

o Modellexperimente zur automatischen Trennung von Stoffen in
Hausmlll planen, sachgerecht durchfiihren und dabei relevante
Stoffeigenschaften nutzen (E4, E5, E7).

Experimentelle Bestimmung der Dichte verschiedener Materia-

lien mit Uberlauf- und Eintauchverfahren

(Einsatz des Medienpakets ,Wie funktioniert Milltrennung“ von der

Siemens-Stiftung) [2]

Experimenteller Nachweis der Magnetisierbarkeit verschiede-

ner Metalle

Bau eines Elektromagneten und Aussortierung der Eisenmetalle

aus einem Modell-Muill-Gemisch

Ist  Millverbrennung
eine nachhaltige Al-
ternative zum Stoffre-
cycling?

o thermisches Recycling gegen andere Recyclingverfahren ab-
grenzen, auch unter Berlcksichtigung der Verfigbarkeit von
Rohstoffen und von Einflissen auf die Umwelt (UF3, UF2, B1),

o die Entstehung von Kohlenstoffdioxid beim thermischen Recyc-
ling erlautern und das Gas mit Hilfe von Kalkwasser nachwei-
sen (E3, E5).

Aufbau und Funktion einer Millverbrennungsanlage [3], [4]

Experimenteller Nachweis von CO;
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Wie funktioniert
Recycling in der
Natur?

« natlrliche und technische Recyclingprozesse in einfachen Mo-
dellen beschreiben und miteinander vergleichen (E7, E8, UF4).

Erstellen von Plakaten mit FlieRschemata von verschiedenen Re-
cyclingprozessen. [5], [6]
(evtl. Kopplung mit IF1 Boden: Kompostierung)

Linkliste: (gepriftam 9.12.2015)

1. | https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffgruppe Stoffgruppen
2. | https://medienportal.siemens-stiftung.org Materialien zu Mulltrennung und Mullvermeidung
3. | http://www.mva-ingolstadt.de/rund-um-die-mva/linien-1-und-2.html Prasentation zu einer Mullverbrennungsanlage
4. | https://de.wikipedia.org/wiki/Millverbrennung Miillverbrennungsanlagen
5. | http://www.cvuas.de/pub/beitrag.asp?subid=1&Thema ID=3&ID=1683 Papierrecycling
6. | http://valorlux.lu/de/glas Glasrecycling

Materialien:

Unterricht Biologie Nr. 247: Abfall und Recycling, 1999
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https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffgruppe
https://medienportal.siemens-stiftung.org/
http://www.mva-ingolstadt.de/rund-um-die-mva/linien-1-und-2.html
https://de.wikipedia.org/wiki/M%FCllverbrennung
http://www.cvuas.de/pub/beitrag.asp?subid=1&Thema_ID=3&ID=1683
http://valorlux.lu/de/glas

Unterrichtsvorhaben Nr. IV

Kontext: Bilder und Bildschirme

(14 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er):
Farben

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
e Weilles und farbiges Licht
e Farbwahrnehmung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

E1 Fragestellungen erkennen — Fragestellungen, die einer naturwissenschaftlichen Untersuchung zugrunde liegen, erkennen und formulieren

E2 Bewusst wahrnehmen — bei der Beobachtung von Vorgangen und Phanomenen zwischen der Beschreibung der Beobachtung und ihrer Deutung unter-
scheiden

E8 Modelle anwenden — mithilfe einfacher Modellvorstellungen naturwissenschaftliche Phanomene und technische Vorgange beschreiben und erklaren

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern — nattrliche Phdnomene und einfache technische Prozesse mit naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und
erlautern

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Regelunterricht IF3 Sinne und Wahrnehmung (Erweiterung in Richtung Farbwahrnehmung, Lichtmodell), IF5 Optische Instrumente: Hier Schwerpunkt
auf die Erkundung optischer Phdnomene mit farbigem Licht nutzen, kann im Regelunterricht spater aufgegriffen werden.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Weil} — eine Farbe,
die es nicht gibt?

e Verfahren der Lichtzerlegung mit Prismen und optischen Gittern
(Gitterfolien, strukturierte Oberflachen) qualitativ beschreiben
und vergleichen (E2, UF1),

e in einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten
schematisch zeichnen und beschriften, Versuchsabldufe und
Beobachtungen verstandlich beschreiben und gewonnene Er-
kenntnisse sorgfaltig und objektiv festhalten (K3).

Zeichnen eines Spektrums nach Zerlegung des Lichts einer Licht-
quelle mit einem Prisma, keine qualitative oder quantitative Erkla-
rung der Zerlegung, Erkundung und Beschreibung der Phanomene

Vorstellen von Dingen aus der Lebenswelt der SuS, die Sonnen-
licht (spektral) zerlegen (wie CDs, Ole, Mineralien bzw. Kristalle)

Sieht doch gleich aus,
aber ist es das auch?

¢ die Zusammensetzung von Sonnenlicht aus farbigem Licht und
die Anordnung der sichtbaren Farben zwischen dem Infraroten
dem Ultravioletten beschreiben (UF1, UF3),

e bei altersgemalien einfachen naturwissenschaftlichen Darstel-
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussa-
gen benennen (K2.1).

Unterscheidung des Spektrums kuinstlicher Lichtquellen von dem
einer naturlichen Lichtquelle bzw. des Sonnenlichts, auch Linien-
spektren bei Leuchtstoffréhren oder Energiesparlampen, Reihen-
folge und Intensitat der Farben betrachten

Kann man Licht belie-
big zerlegen und
zusammen bauen?

e Fragestellungen, Durchfihrung und Ergebnisse der drei
Newton‘schen Experimente zur Farbzerlegung von weiflem
Licht erlautern (Spektralzerlegung, Nicht-Zerlegbarkeit einzel-
ner Spektralfarben, Uberlagerung von Spektralfarben zu wei-
Rem Licht) (E1, E2, EB),

¢ Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern
fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1).

Experimentieren mit 2 Prismen und einer weil3en Lichtquelle:
- Zerlegung von weifdem Licht
- Erkennen der Nicht-Zerlegbarkeit einzelner Spektralfarben
- Vereinigung des Spektrums zu weil3em Licht

Filme zu weilkem und Farbmischung [2], [3]

Was gibt einem
Gegenstand seine
Farbe?

¢ Absorption und Reflexion von farbigem Licht mit einem einfa-
chen Modell unterschiedlicher Lichtteilchen erklaren (ES8),

o die Farbigkeit von Gegenstdnden mit dem Verhalten von Licht
an ihren Oberflachen erklaren (UF2, UF4).

Beleuchtung von Flachen unterschiedlicher Farbe mit RGB-
Lampen und Beobachtung des reflektierten Lichts auf weillem
Schirm
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Drucker und Monitor — | e die additive und subtraktive Farbmischung erlautern und an | Untersuchung des PC-Monitors mit der Lupe bzw. des Handydis-
wie entstehen die Beispielen verdeutlichen (UF1, UF4). plays mit dem Mikroskop (oder Stereolupe) [4]

gleichen Farben?

ve Farbmischung

PC-Experiment (additive Farbmischung) zur Zusammensetzung
verschiedener Lichtfarben (Gelb, Violett, Braun)
Online: Additive Farbmischung [1]

Mischen von Acrylfarben (Cyan, Magenta, Blau) in verschiedenen
Kombinationen auf Papier, Erklarung des Resultats tiber subtrakti-

Linkliste: (gepruft am 21.10.2015)

1 http://lehrerfortbildung-bw.de/kompetenzen/gestaltung/farbe/physik/mischung/additiv/addinter/index.html

Additive Farbmischung

https://www.youtube.com/watch?v=NebvhMY9DU4&list=PL-rg3H21IFINRw8IgLvvNg6SkcPyc2|EP&index=9

Farbmischung (Video)

Weiles Licht (Video)

2.
3. https://www.youtube.com/watch?v=Xh61j1exRow
4. http://german.doom9.org/video-basics-ger.htm

Funktion R6hrenmonitor
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http://lehrerfortbildung-bw.de/kompetenzen/gestaltung/farbe/physik/additiv/addinter/index.html
http://lehrerfortbildung-bw.de/kompetenzen/gestaltung/farbe/physik/mischung/additiv/addinter/index.html
https://www.youtube.com/watch?v=NebvhMY9DU4&list=PL-rg3H21IFlNRw8IgLvvNq6SkcPyc2IEP&index=9
https://www.youtube.com/watch?v=Xh61j1exRow
http://german.doom9.org/video-basics-ger.htm

Unterrichtsvorhaben Nr. V

Kontext: Farben aus der Natur

(16 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Farben e Weilles und farbiges Licht

e Farbwahrnehmung
¢ Farbstoffe

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf iibergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmafigkeiten
erlautern, auch unter Verwendung von Beispielen

ES Untersuchungen und Experimente durchfiihren — Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durchfuh-
ren und dabei den Einfluss mdglicher Fehlerquellen abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begrinden
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren — fir Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Hand-

lungsoptionen ermitteln und diese einander zuordnen
K5.1  Recherchieren — fir eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare und zielfiihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulieren und zur
Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombinieren und hierarchisieren

K5.2 Recherchieren — Informationsquellen dokumentieren und nach vorgegebenen Mustern korrekt zitieren

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e KLP NW, IF 3 Sinne und Wahrnehmung
o KLP NW WP, IF Haut
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Die Schilerinnen und Schiiler konnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Warum sagt man,
dass nachts alle Kat-
zen grau sind?

e Experimente zur Farbwahrnehmung des Menschen planen und
erlautern (Farbabhangigkeit des Sehwinkels, Sehen bei unter-
schiedlichen Helligkeiten, Sehen von Komplementarfarben,
Test auf Rot-Griin-Sehschwache) (E4, E1, E2),

o Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern
fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1).

Recherche zu den benannten Phanomenen und Planung von Ver-
suchen zur Farbwahrnehmung [1]

AnschlieRende Prasentation im Plenum

Wie funktioniert unse-

e den Aufbau der Netzhaut und die Funktion von Zapfen und

Wiederholung Aufbau des Auges und

re Farbwahrneh- Stabchen fiir die Wahrnehmung von farbigem Licht mit Hilfe | Aufbau der Netzhaut (Gida, DVD 7 Auge und Optischer Sinn) [2]
mung? einfacher fachlicher Begriffe erlautern (UF1), ) .
e bei altersgemafien einfachen naturwissenschaftlichen Darstel- Ruckbgzug zu den Versuchen zur Farbwahrnehmung: Erklarung
. ; . . der Phanomene
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussa-
gen benennen (}_(2'1)’_ } } o Untersuchungen zu Farbfehlsichtigkeiten (u.a. Ishihara Testmappe
o totale Farbenblindheit und Rot-Griin-Sehschwache in ihren | zyr Rot-Griin Blindheit, Simulatoren zu Farbfehlsichtigkeit) [3]
Ursachen und Auswirkungen beschreiben und unterscheiden | Recherche zu Formen der Farbfehlsichtigkeit
(UF1, UF3).
Unsichtbar = unwirk- | ¢ Wirkungen von Infrarotlicht und Ultraviolettlicht beschreiben | Recherchieren zu Anwendungsbereichen von IR- und UVA/B/C-
sam? Strahlen

(UF4),

¢ eine Recherche in gedruckten und in digitalen Medien auf vor-
gegebene Fragestellungen und vorgegebene Suchbegriffe be-
ziehen (K5.1),

o fUr eine Recherche in Bichern und Bibliotheken angemessene
Suchhilfen wie Kataloge, Inhalts- und Stichwortverzeichnisse
verwenden (K5.2).

(Geldscheinprifung, Sonnenbank, Luminol, Ausharten von Materia-
len, Abtéten von Viren und Bakterien)

Welche gesundheitli-
che Auswirkung kann
Licht haben?

¢ gesundheitliche Wirkungen sowie Gefahren von Licht in ver-
schiedenen Spektralbereichen beurteilen und abwagen (B1,
B3).

Gruppenpuzzle zu den Themen:

o Vitamin-D-Produktion (lange Dunkelheit in nordischen Landern)
o Warme-/ Rotlichtlampe

o Sehschaden (Schneeblindheit, Verblitzen)

o Hautkrankheiten (Sonnenbrand, Solarium)
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Was macht die Welt
so bunt?

Beispiele fir die Gewinnung und Verwendung nattrlicher Farb-
stoffe angeben (UF4, UF1),

Farbstoffe extrahieren (E5),

Mischungen von Farbstoffen mit einfachen chromatografischen
Methoden trennen und das Verfahren mit einem einfachen
Teilchenmodell erklaren (E5, E8).

Recherche typischer Farbestoffe und ihre Verarbeitung und Ver-
wendung [4]

Extraktion aus ausgewahlten Pflanzensorten (Rote Beete, Paprika,
Spinat)

Trennung der Farben aus verschiedenen Stoffen (wasserloslicher
Filzstift, Pflanzenextrakte [5], bunte Schokolinsen [6]) mit Hilfe von
Kreide, Filter oder Diinnschichtchromatografie

Bunt und gesund — ein
Widerspruch?

Nutzen und mdgliche schadliche bzw. toxische Wirkungen von
Farbstoffen (z.B. in Lebensmitteln, Kleidung, Gebrauchsgegen-
stdnden, Gebauden) gegeneinander abwagen (B1, B2).

Vergleich der Farben verschiedener StiRwaren vor dem Hinter-
grund des Einsatzes kiinstlicher und nattrlicher Farbstoffe [7]

Reproduktion eines historischen Beispiels des Ersatzes toxischer
Farben durch einen ungefahrlichen Farbstoff

Linkliste: (geprift am 21.10.2015)

1. http://www.seminare-bw.de/site/pbs-bw- Experimente zum Farbsehen und Hell-Dunkel-Sehen
new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Seminare/seminar-reutlingen-rs/pdf/nwa-
tag-2011-farbsehen.pdf

2. http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/physik/online_material/optik/auge Landesbildungsserver Baden-Wirttemberg

3. http://www.farbfehlsichtigkeit.com/online_farbsehtest.php Video: Farbsehtest

4. http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm Farbenlexikon

5. http://www.schule- Experiment: Untersuchung von Pflanzenfarbstoffen
bw.de/unterricht/faecher/biologie/material/pflanze/pollen/pflanzenfarbstoffe.html

6. www.chemieunterricht.de/dc2/milch/v-farbe1.htm Experiment: Bestimmung von klnstlichen Farbstoffen

7. http://www.100-gesundheitstipps.de/farbstoffe-in-lebensmitteln-azofarben-e-nummern.html Informationen zu Lebensmittelfarbstoffen

Materialien:

Unterricht Biologie Nr. 235: Farben, 1998
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http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm
http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/biologie/material/pflanze/pollen/pflanzenfarbstoffe.html
http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/biologie/material/pflanze/pollen/pflanzenfarbstoffe.html

Jahrgangsstufen 8-10 Biologie / Chemie:

Unterrichtsvorhaben Nr. I(Biologie / Chemie):

Kontext: Okologischer Landbau
(16 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld: Landwirtschaft und Nahrungsmittelherstellung

Inhaltliche Schwerpunkte:
¢ Landwirtschaftliche Produktion
e Verbraucheraufklarung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)
Die Schilerinnen und Schiler kénnen ...

E4 auf der Grundlage vorhandener Hypothesen zu untersuchende Variablen (unabhangige und abhangige Variablen, Kontrollvariablen) identifizieren und
diese in Untersuchungen und Experimenten systematisch verandern bzw. konstant halten

B3 Entscheidungen im Hinblick auf zugrundeliegende Kriterien, Wertungen und Folgen analysieren

e Verknlpfung zu IF 1 ,Boden” (Jg. 6)
e Arbeitslehre Hauswirtschaft IF4 ,Okonomie und Okologie der Nahrungsmittelproduktion®

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspek-
te

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Die Schulerinnen und Schdler kdnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

Was beeinflusst den
Ernteertrag?

e Faktoren beschreiben, die die Fruchtbarkeit von Boden
bestimmen (UF1),

e das Minimumgesetz von Liebig zum Einfluss auf Faktoren
fur das Pflanzenwachstum an Beispielen erlautern (UF1)

e den Einfluss von auReren Faktoren auf das Pflanzen-
wachstum untersuchen (E3, E4, E5, EG)

e Entscheidungen fur den Einsatz von Pestiziden bzw. Her-

Erkenntnisse zu den Kriterien des Pflanzen-wachstums wiederholen
(Jg. 6 ,Boden)

Ausgewahlte Beispiele von Pflanzen mit Mangelerscheinung durch
Mineralsalze analysieren (Modell der Minimum Tonne) [1] [2]
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biziden und Dingemitteln unter Abwagung der Auswirkun-
gen auf Okosysteme und Menschen hinterfragen (B1, B2),
zur Unterstitzung einer Prasentation Medien sowie struk-
turierende und motivierende Gestaltungselemente ange-
messen und bewusst einsetzen (K7.2), (K5),

das Zustandekommen von Grenzwerten fur Schadstoffe in
Lebensmitteln erlautern und die Aussagekraft dieser
Grenzwerte beurteilen (B3).

Recherche Uber den Einfluss einzelner Nahrsalze auf Pflanzen [3]

Durchfiihrung von Versuchsreihen zum Pflanzenwachstum mit un-
terschiedlichen Nahrlésungen: Stickstoff, Phosphor, Eisen wahlwei-
se mit Bohnen, Mais, Erbsen, oder Kresse.

Film: Meilensteine der Naturwissenschaften ,Chemie in der Land-
wirtschaft” — Justus von Liebig [2]

Schulervortrage mit PowerPoint Prasentation [3] [4] [5] [6]:
- Erkrankungen durch Parasiten und andere Krankheitserreger

- Einsatz verschiedener Diingemittel (Beriicksichtigung des Stick-
stoffkreislaufs)

- Einsatz von Herbiziden und Pestiziden

- Auswirkungen der chemischen Eingriffe auf die Umwelt, u.a. Ge-
wassergute

- Auswirkungen der Eingriffe auf den Menschen / Risikogruppen
benennen

Bezug herstellen zu der Schadstoffanreicherung tber die Trophie-
ebenen der Nahrungspyramide (Bioakkumulation) [7]

Hauptsache billig?

Okologische und konventionelle Landwirtschaft in Bezug
auf Ziele, Methoden, Ergebnisse sowie Eingriffe in nattrli-
che Stoffkreislaufe vergleichen (UF2),

verschiedene Arten von Tierzucht und Tierhaltung und ihre
jeweiligen Vor- und Nachteile vergleichen und bewerten
(B3).

an Beispielen Tatigkeiten und Anforderungen in verschie-
denen Berufen aus den Bereichen Produktion, Verarbei-
tung und Gebrauch von Nahrungsmitteln beschreiben
(UF4)

Positionen zum Einsatz von gentechnisch manipuliertem

Vergleich landwirtschaftlicher Betriebe und ihrer Wirtschaftsweise.
- Besuch oder Expertenbefragung

Einschrankung der Betrachtung auf einen Landwirtschaftszweig,
z.B. Milchwirtschaft

Podiumsdiskussion von Personen, die in der Landwirtschaft arbeiten
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Saatgut in der Landwirtschaft darstellen und anhand ge-
wichteter Kriterien bewerten (B2, B3),

- Futtermittelhersteller

- Milchbauer (Leistungskiihe, regelmaRiges Kalben)
- Okomilchbauer

- Mastbetreiber (Mannliche Kalber)

- Schlachter

- Tierarzt

(8] [9]

Gruppenpuzzle zu gentechnisch manipuliertem Saatgut (soziale,
Okonomische und 6kologische Aspekte, sowie Gentechnik als Risi-
kotechnologie). [10]

Linkliste: (gepruft am 18.01.2017)

Neudorff: Nahrstoffbedarf und Mangelsymptome bei Pflanzen
Film Meilensteine der Naturwissenschaft und Technik ,Justus von Liebig“ (Folge 41)

FCI: Pflanzenerndhrung, Wachstum, Ernte

Greenpeace: Pestizide in der Landwirtschaft und unsere Gesundheit
FCI: Pflanzenschutz

FCI: Nachwachsende Rohstoffe

Planet Wissen: Schadstoffe in Lebensmitteln

Bildungsserver Agrar: Griine Berufe

Wege der Milch: Video und Stationenlernen

SO N0~ WM~
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http://www.neudorff.de/pflanzenwissen/duengung.html
http://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/schulfernsehen/meilensteine-duengemittel-liebig100.html
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/pflanzenernaehrung-wachstum-ernte.jsp?fsID=30747
http://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/pestizide-gesundheit-greenpeace-20150502.pdf
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-83.jsp?fsID=30787
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-84.jsp?fsID=30789
http://www.planet-wissen.de/natur/tier_und_mensch/tierzucht/pwieschadstoffeinlebensmitteln100.html
https://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/
http://www.wegedermilch.de/lehrmaterial/materialien-sekundarstufe.html

Unterrichtsvorhaben Nr. Il (Biologie / Chemie):

Kontext: Hauptsache es schmeckt! Echt gesund?
(22 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

e Inhaltsfeld: Landwirtschaft und Nahrungsmittelherstellung Inhaltliche Schwerpunkte:
¢ Weiterverarbeitung von landwirtschaftlichen Produkten
e Verbraucheraufklarung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)
Die Schilerinnen und Schiler kénnen ...

UF2 gegebene naturwissenschaftlich-technische Probleme analysieren, Konzepte und Analogien fir L6sungen begriindet auswahlen und dabei zwischen
wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden,

UF3 naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von konkreten Kontexten abstrahieren,
E1 komplexere naturwissenschaftlich-technische Probleme in Teilprobleme zerlegen und dazu zielfiihrende Fragestellungen formulieren,
E3  zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen begriindete Hypothesen formulieren und Méglichkeiten zu ihrer Uberpriifung angeben,

K4  fir erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Tabellen vorbereiten sowie Diagramme anlegen, skalieren und unter Angabe von Mess-
einheiten eindeutig beschriften (K4.1), Daten in Diagramme eintragen und Datenpunkte mit geeigneten Kurven verbinden (K4.2).

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Grundlagen: Recherchieren, Plakatgestaltung, Kurzreferate

Grundfertigkeiten beim Mikroskopieren (NW/Bio)

Okologischen FuRabdruck der Jeans; Baumwollanbau (Zusammenarbeit mit GL/AL)

Informationen aus einfachen mathematikhaltigen Darstellungen (Tabelle, Diagramm, Graphik) ziehen, strukturieren und bewerten (Mathematik)

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Zentrale Handlungssituationen

Sequenzierung

inhaltlicher Aspek- | Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen ... Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die

te Gelegenheit ...

Was kommt in mei- ¢ die Kennzeichnung von Lebensmitteln und Zusatzstoffen entschliisseln Sichtung ausgewahlter Lebensmittel-verpackungen
nen Einkaufswa- und ausgewahlte Lebensmittel nach entsprechenden Kriterien einordnen und Recherche von Kennzeichen und Siegeln auf
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gen?

(UF3),

Lebensmittel nach Verarbeitungsgrad sortieren und auf den physiologi-
schen Wert fir die Ernahrung schlielen (UF3),

Kaufentscheidungen zu Nahrungs- und Genussmitteln auf der Ebene von
Okologischen, 6konomischen und sozialen Kriterien treffen und begriinden
(B1)

Lebensmitteln [1]

Lebensmitteln verschiedener Verarbeitungsstufen
hinsichtlich ihres Brennwerts und Vitamingehalts
unterscheiden.

Vorteile regionaler, saisonaler und fair gehandelter
Produkte [2]

Wie wirken Back-
triebmittel?

den Einfluss und die Wirkungsweise von Backzutaten auf das verarbeitete
Produkt naturwissenschaftlich erklaren (UF3),

die Funktion von Hefe und anderen Triebmitteln beim Backen mit Reakti-
onsschemata erlautern und experimentell nachweisen (E5, E6),

Naturwissenschaftliche Prozesse beim Backen am
Beispiel der Teigauflockerung:

- mechanisch/physikalisch durch geschlagenes
Eiweily

- biologisch durch Hefezellen
- chemisch durch Backpulver
Mikroskopieren von Hefezellen [3]

Versuch zur Aktivitat von Hefe unter verschiedenen
Bedingungen [4],[5]

Experimenteller Vergleich von Backpulver, Potta-
sche und Hirschhornsalz [6]

Nachweis von Kohlenstoffdioxid

Wie wird Milch wei-
terverarbeitet?

die stoffliche Zusammensetzung der Milch erlautern und ihre jeweilige Ver-
anderung bei der Weiterverarbeitung zu verschiedenen Lebensmitteln er-
klaren (UF1, UF3),

nach Anleitung unterschiedliche Milchprodukte herstellen sowie dabei ab-
laufende Vorgange differenziert beschreiben und mit naturwissenschaftli-
chen Modellen erklaren (E5,UF3),

Recherche:

- Stoffe in der Milch [7]

- Von der Kuh in die Verpackung [7]
- ,Milchsorten®

Joghurt, Butter oder Quark herstellen und die Pro-
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zesse biochemisch erklaren (Denaturierung von
Eiweil3, Fettkligelchen aus Phospholipiden) [7] [8]

Durch welche Ver-
fahren werden Le-
bensmittel haltbar
gemacht?

Merkmale und Kriterien benennen, nach denen man verdorbene von nicht
verdorbenen Lebensmitteln unterscheiden kann (E2, E6),

das Verderben von Lebensmitteln mit der Vermehrung und den Stoffwech-
selaktivitaten von Mikroorganismen erklaren (UF1),

die Zielsetzung und die historische Bedeutung der Erfindung der Pasteuri-
sierung fir die Verarbeitung von Lebensmitteln erlautern (E1, E9),
Veranderungen von Lebensmitteln durch den Einfluss von Verfahren zur
Konservierung systematisch untersuchen (E4, E5, E6),

die naturwissenschaftlichen Grundlagen und Wirkungsweisen von Verfah-
ren der Verarbeitung und Haltbarmachung bedeutsamer Lebensmittel er-
lautern und klassifizieren (UF1, UF3),

Prinzipien chemischer und physikalischer Verfahren zur Konservierung von
Lebensmitteln erlautern (UF3),

Verschiedene Arten von Lebensmittelveranderun-
gen und -verderb mit den Sinnen priifen, systemati-
sieren und erklaren, wodurch sie verursacht werden
[9]

Leben und Forschung von Louis Pasteur

Stationenlernen zu verschiedenen Konservie-
rungsmethoden (biologisch, chemisch und physika-
lisch) mit ausgewahlten Experimenten [9, 10]
Exkurs: Lebensmittel sind zu gut fiir die Tonne

[11]

an Beispielen Tatigkeiten und Anforderungen in verschiedenen Berufen
aus den Bereichen Produktion, Verarbeitung und Gebrauch von Nah-
rungsmitteln beschreiben (UF4).

Recherche [12]

Linkliste: (gepruft am 18.01.2017)

Bundesministerium Ernahrung und Landwirtschaft: Lebensmittel-Kennzeichnung

AID: Okologischer und biologischer Landbau, Kennzeichnung von Lebensmitteln, Materialien

Uni Disseldorf: Hefezellen mikroskopieren

Sachsische Bildungsgesellschaft: Experimente mit Backerhefe, Unterrichtsmaterial

Versuche mit Hefe und Zucker

Wirkweise und Versuche mit verschiedenen Backtriebmitteln

Chemieunterricht: Experimente mit Milch

®|N[o|a|k 0N =

Kids Science: Quark selbst herstellen

9. |Staudel: Konservieren von Lebensmitteln

10.Verbraucherzentrale: Nahrungserganzungsmittel

11. Bundesministerium fur Erndhrung und Landwirtschaft: Kennzeichnung von Lebensmitteln

12.Bildungsserver Agrar: Berufe in der Landwirtschaft
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http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_grafik_node.html
http://www.aid.de/
http://www.uni-duesseldorf.de/MathNat/Biologie/Didaktik/Hefe/experimente/seiten/allgemein/heflupe.html
http://www.sbg-dresden.de/glaesernes-labor-cola.html
http://www.chids.de/dachs/wiss_hausarbeiten/Kohlenhydrate_Gerner/versuche/protokolle/hefe_luftballon.pdf
http://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/didaktik_der_chemie/ausarbeitungbackpulver.pdf
http://www.chemieunterricht.de/dc2/milch/inhavz.htm
http://www.kids-and-science.de/experimente-fuer-kinder/detailansicht/datum/2009/08/11/quark-einmal-selbst-herstellen-in-wenigen-minuten.html
http://www.stäudel.de/schriften_LS/128b%20Konservieren_2003_Raabits.pdf
http://www.vz-nrw.de/lebensmittel-ernaehrung
http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_node.html;jsessionid=62DB877DEC33913E44BE6335CBABAEA7.2_cid385
https://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/

Unterrichtsvorhaben Nr. lll(Biologie / Chemie):

Kontext: ,,Gute Besserung“ - Krankheiten im Kursumfeld

(32 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld: Inhaltliche Schwerpunkte:
Medikamente und Gesundheit o Stoffwechselfehlfunktionen

o Wirkstoffe und Wirkungsweisen
o Arzneimittelforschung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

E5 Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durchfiihren und dabei den Einfluss moglicher Fehlerquellen
abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begriinden

E7 Elemente wesentlicher naturwissenschaftlicher Modellierungen situationsgerecht und begriindet auswahlen und dabei ihre Grenzen und Gultigkeitsberei-
che beachten

B2 in Situationen mit mehreren Entscheidungsmdglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwagen, Entscheidungen treffen und diese gegeniber anderen
Positionen begriindet vertreten

K6 verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Rezepturen beachten und prazise umsetzen (K6.2),

Lernvoraussetzung und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern
KLP Biologie Inhaltsfeld: Information und Regulation ist Lernvoraussetzung
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegen-
heit ...

Kann man Gesundheit und Krank-
heit definieren?

e an Beispielen die individuelle Wahrnehmung von Ge-
sundheit und den diesbezlglichen Einfluss physischer
und psychischer Faktoren erlautern (UF1, K7),

e einfache MalRnahmen zur Gesunderhaltung benennen
(UF1),

Situation: Fur ein Klassenfoto sollen alle da sein, aber
einer fehlt doch immer! - Warum?

e Was sind das fir Erkrankungen?

e Wann fehlen die meisten von uns? (Klassenbuchstatis-
tik)

e Wie wird man krank? (Ansteckung mit Vi-
ren/Bakterien, Stress, ...)

e Wie wird man wieder gesund?

e Wie kann man gesund bleiben? (Mind-Map)

Was sind Allergien und Nahrungs-
mittelunvertraglichkeiten?

e den Mechanismus einer allergischen Reaktion benennen
und Erklarungsansatze fir die Entwicklung der Krank-
heitshaufigkeit aufzeigen (UF1, B1),

o flir eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen,
klare und zielfihrende Fragestellungen und Suchbegriffe
formulieren und zur Eingrenzung der Ergebnisse Such-
begriffe kombinieren und hierarchisieren (K5.1),

e Nahrungsmittelintoleranzen und deren Ursachen an Bei-
spielen erlautern (UF1),

e aufgrund der Lebensmittelkennzeichnungen geeignete
Nahrungsmittel im Hinblick auf Intoleranzen und Allergien
auswahlen (B1),

Recherche zu Allergien (Haufigkeiten und Symptome) [1]
Ablauf der kérperlichen Reaktionen
ggf. Beispiel einer Nahrungsmittelunvertraglichkeit aus-

wahlen (z.B. Lactoseintoleranz, Zéliakie), zu dem im Kurs-
umfeld Erfahrungen bestehen

Exkursion zum Supermarkt/Drogerie: Suche nach allergen-
freien Nahrungsmitteln

Wie lasst sich Schmerz bekamp-
fen?

e einen pflanzlichen Wirkstoff extrahieren und das dabei
eingesetzte Verfahren erklaren (E5),

e eine Arznei (u.a. Zapfchen, Hustensaft) nach vorgegebe-

Einstieg: Text zur Geschichte der Schmerzbekampfung

Was tun gegen Kopfschmerzen? - Recherche verschiede-
ner Heilmethoden

Wirkstoffe aus Heilpflanzen:
Extraktion von Melisse (Wasserdampfdestillation) [2], [3]

Wirkstoffe der Schulmedizin am Beispiel Aspirin [4]
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ner Rezeptur unter Beachtung chemischer Arbeitsweisen
herstellen (E5)

die schmerzhemmende Wirkung eines ausgewahlten
Medikaments anhand einer Wirkkette darstellen (UF1,
UF3),

anhand eines Fallbeispiels Entscheidungen zur Nutzung
oder Nichtnutzung eines Medikaments u.a. durch Aus-
wertung der Informationen der Packungsbeilage begriin-
det treffen (B1, B2),

in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit
Fakten, Beispielen, Analogien und logischen Schlussfol-
gerungen unterstutzen oder widerlegen (K8.1),

e Isolierung von Acetylsalicylsaure aus Tabletten

o Synthese von Acetylsalicylsaure

o Der Weg durch den Kérper, Wirkmechanismus

e Beipackzettel eines Schmerzmittels

In die allgemeine Struktur eines Beipackzettels Informatio-
nen des vorliegenden Beispiels Ubertragen.

Rollenspiel: Argumente fir und gegen die Nutzung zu-
sammentragen und prasentieren

Kleines Organ - grof3e Aufgabe
Woflr brauchen wir die Schilddri-
se?

die Wirkungsweise von Hormonen im Regelkreis am
Beispiel der Schilddriise beschreiben und gesundheitli-
che Beschwerden sowie Behandlungsmethoden einer
Uber- oder Unterfunktion der Schilddriise zuordnen
(UF1, UF3),

Wirkstoffe zur Kompensation und Behandlung von Stoff-
wechselstérungen und zur Therapie von Krankheiten
nennen (UF2, UF3),

e Aus dem Beipackzettel (L-Thyroxin oder Euthyrox) auf
die Wirkung von Schilddriisenmedikamenten schlielRen

e Film zum Regelkreislauf mit Ubungen

o  Wirkprinzip der Hormone grafisch darstellen

e Schiler Modellversuch zum Regelkreis (mit kaltem und
warmem Wasser) [5]

Exkursion / Expertenbefragung: Gesundheitsamt, Apothe-
ke oder Allgemeinmediziner

Welchen Weg muss ein Medika-
ment bis zur Zulassung bestreiten?

den Entwicklungsweg von der Grundidee der erwinsch-
ten Wirkungsweise bis zur Zulassung eines neuen Medi-
kaments darstellen (UF1, E1),

die Methodik der Blindstudien zur Testung neuer Medi-
kamente unter Bertcksichtigung der Veranderung und
Kontrolle bestimmter Variablen erklaren (E4).

anhand eines konkreten Beispiels die Entscheidungskri-
terien, die zur Erforschung oder Nichterforschung eines
Arzneimittels fihren, angeben und begriindet gewichten
(B1).

Argumente fir und gegen den Einsatz von Tierversuchen
in der Arzneimittelforschung abwagen und eine Position
begriindet vertreten (B2, B3).

Einstieg: Film "Nano: Klinische Studie - Jahre bis zur Zu-
lassung" [6]

Schaubild "Der lange Weg zum neuen Medikament" [7]
Historischer Vergleich zu Contergan

Erkrankungen ohne Lobby: Wirtschaftliche gegentber
ethischen Kriterien abwagen [8]

Recherche zu Leitfragen mit anschliefender Diskussions-
runde: [9]

Wozu Tierversuche?

Wie werden Tierversuche durchgefiihrt?

Was besagt die EU-Tierschutzrichtlinie?
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Gibt es Alternativen zu Tierversuchen?

Welche

Berufe gehdren

Berufsfeld Gesundheit?

Laborarbeit - wie geht das?

zum

Anforderungen ausgewahlter Berufe aus dem Berufsfeld
Gesundheit vergleichen und anhand eigener Interessen
und Fahigkeiten gewichten (UF3, B1).

eine Arznei (u.a. Zapfchen, Hustensaft) nach vorgegebe-
ner Rezeptur unter Beachtung chemischer Arbeitsweisen
herstellen (E5)

verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Re-
zepturen beachten und prazise umsetzen (K6.2),

die Wirkungsweise eines Medikaments (u.a. eines Ma-
gensaurebinders) auf bekannte chemische Reaktionen
zurickfihren und in einem Modellexperiment veran-
schaulichen (E4, E5, E7, K7),

Recherche im BERUFENET [10]

Gesprach mit einer Vertreterin oder einem Vertreter der
Schulmedizin und alternativen Heilmethoden

Exakte Einhaltung einer Versuchsvorschrift zur Herstellung
von Hustenbonbons (Nutzung der Schulkiiche) [11]

Die Wirkung von Antacida (z.B. Maaloxan) auf die Magen-
saure in einem einfachen Versuch zeigen

Evitl. das Voéllegefiihl als Nebenwirkung nach der Einnahme
von Antacida anhand eines Versuchs erklaren

oder

Entschdumende Wirkung von aktivierten Silikonen (z.B.
Lefax) im Experiment und im Modell

Linkliste: (geprift am 21.10.2015)

1. http://www.daab.de Homepage: Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V.
2. www.bildungskiste.info Unterrichtseinheit zur Wasserdampfdestillation von Melis-
se kostenlos bestellbar
3. http://www.schule- Projektdokumentation der Leintal-Realschule Schweigern
bw.de/schularten/realschule/nanu/scripte2010/einfach_dufte rs_schwaigern.pdf
4. http://www.cup.Imu.de/didaktik/lehrer/materialien/aspirin.html Unterrichtsmaterialien Aspirin der Universitat Minchen
www.rete-mirabile.net/biologie/hormone-regulation-funktion-schilddruese/ Texte mit Aufgaben und Schilermodellexperiment zum
Regelkreislauf
6. www.3sat.de/page/?source=/nano/glossar/klinische_studie.html Film Ubers Zulassungsverfahren
7. www.vfa.de/download/so-entsteht-ein-medikament.pdf Schaubild: Zulassungsverfahren
8.

http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/krankheiten-erforschen.php

Homepage des Bundesministeriums fiir Bildung und For-
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http://www.daab.de/
http://www.bildungskiste.info/
http://www.schule-bw.de/schularten/realschule/nanu/scripte2010/einfach_dufte_rs_schwaigern.pdf
http://www.schule-bw.de/schularten/realschule/nanu/scripte2010/einfach_dufte_rs_schwaigern.pdf
http://www.cup.lmu.de/didaktik/lehrer/materialien/aspirin.html
http://www.rete-mirabile.net/biologie/hormone-regulation-funktion-schilddruese/
http://www.3sat.de/page/?source=/nano/glossar/klinische_studie.html
http://www.vfa.de/download/so-entsteht-ein-medikament.pdf
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/krankheiten-erforschen.php

schung
0. www.vfa.de/download/positionspapier-tierversuche.pdf Informationsschrift zum Thema Tierversuche
10. http://berufenet.arbeitsagentur.de/berufe/ Berufsfeld: Gesundheit
1. www.franzigmark.de/oekoschule/downloads/hustenbonbons.pdf Rezept fur Hustenbonbons
Materialien:

Arzneimittel und Chemie, Unterrichtsmaterialien fir einen zeitgemafien Chemieunterricht, Herausgeber: Goethe Universitat Frankfurt, Universitat
Kassel, Bayer, 2011 (zu bestellen unter: http://www.aspirin.de/de/beratung/lehrer-service.php)
Unterricht Biologie Nr. 239: Biologie im Haushalt, 1998

Unterrichtsvorhaben Nr. IV(Biologie / Chemie):

Kontext: ,,Bioplanet Erde*

Unterrichtsvorhaben Nr. V(Biologie / Chemie):

Kontext: Verantwortungsvoller Umgang mit unserer Haut

(30 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld: Haut Inhaltliche Schwerpunkte:

e Funktionen der Haut

o Hauterkrankungen und Hautveranderungen
e Emulsionen und Tenside

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von kon-
kreten Kontexten abstrahieren.
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http://www.vfa.de/download/positionspapier-tierversuche.pdf
http://berufenet.arbeitsagentur.de/berufe/
http://www.franzigmark.de/oekoschule/downloads/hustenbonbons.pdf
http://www.aspirin.de/de/beratung/lehrer-service.php

E8 Modelle anwenden — Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich-
technischer Vorgange verwenden.

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren — fur Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen ermitteln und diese einander zuordnen.
K3 Untersuchungen dokumentieren — ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die ge-

wonnenen Daten vollstandig und in angemessener Genauigkeit darstellen.

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

¢ Grundlegende Regeln fir naturwissenschaftliches Arbeiten (Laborordnung, Regeln flirs Experimentieren, Versuchsprotokolle)
e Fachsprache verwenden (Laborgerate und Fachinhalte)
e KLP NW: IF Sinne und Wahrnehmung

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Zentrale Handlungssituationen
Sequenzierung

Di haleri hiler k&
inhaltlicher Aspekte ie Schulerinnen und Schiler konnen

Aus welchen Bestand- | ¢ den Aufbau der Haut mit ihren Sinneszellen und die Funktion | Einfihrung der Methode Partnerinterview zum Aufbau der Haut

teilen setzt sich der verschiedenen Hautschichten unter Verwendung von | (Schwerpunkt: Fragen stellen) [1] [3]
unsere Haut zusam- Fachbegriffen korrekt darstellen und beschreiben (UF1, K2),
men? e die Verteilung und die Typen von Rezeptoren in der Haut | Versuche zum Nachweis und zur Bestimmung verschiedener Sin-

experimentell nachweisen (simultane Raumschwelle, Tempe- | neszellen (Kalte- und Warmerezeptoren, Tastrezeptoren)
raturempfinden) (E5, EG).
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Welche Schutzfunkti-
on erfillt die Haut?

die Bedeutung von Schweil3- und Talgdrisen flr den Saure-
schutzmantel der Haut erklaren (UF3),

die Schutzfunktionen der Haut und ihre Mechanismen gegen
Hitze, Strahlung, Bakterien und Verletzungen erlautern (UF2,
UF1),

aulere Einflisse als Ausldser fir Hautschaden und Haut-
krankheiten identifizieren und entsprechende Schutzmafl-
nahmen benennen (UF4),

Entscheidungen zur Nutzung von Sonnenschutzmitteln, auch
unter Berucksichtigung verschiedener Hauttypen, treffen (B2,
UF1).

Experimente zum Schwitzen bei verschiedenen Aktivitdten und
Ziehen von Schlussfolgerungen der Bedeutung fiir den Kérper
Partnerinterview zum Saureschutzmantel

Fragebogen zur Nutzung von Sonnenschutzmitteln

Lerntheke zu positiven und negativen Folgen der Sonneneinstrah-
lung [2] [3] [5] (Vertiefung zu UV5 (Stufe |) Farben aus der Natur)
Strahlungsarten

Vitamin D Produktion

Hauttypen

Sonnenbrand und Sonnenschutzmittel

Sonnenallergie

Hautkrebs

Kritische Betrachtung der Fragebogenergebnisse mit Schlussfolge-
rungen fir das eigene Handeln
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Woraus bestehen
Hautpflegeprodukte?

die stoffliche Zusammensetzung von Emulsionen beschrei-
ben und verschiedene Arten von Emulsionen unterscheiden
(UF3),

die Wirkungsweise von Emulgatoren mit einem geeigneten
Modell unter Verwendung der Fachsprache beschreiben und
W/O- von O/W- Emulsionen unterscheiden (E7, ES8),

Emulsionen unter Einhaltung von Rezepturen und unter Be-
achtung chemischer Arbeitsweisen herstellen (E5, K6),

ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe

und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die ge-
wonnenen Daten vollstandig und in angemessener Genauig-
keit darstellen (K3),

haufig verwendete Wirkstoffe und Zusatzstoffe in Kosmetika
benennen, klassifizieren und ihre Funktion und Bedeutung
erklaren (UF1,UF3, K5),

bei der Beurteilung von Koérperpflegeprodukten aktuelle For-
schungsergebnisse zu Nebenwirkungen von Zusatzstoffen
und deren Auswirkungen auf den menschlichen Organismus
bertcksichtigen und Schlussfolgerungen flr die Verwendung
ziehen (B1, K6).

Versuch: Kann man Wasser und Ol mischen?

(ohne und mit Spulmittel)

Erklarung der Funktion eines Emulgators anhand von Schaubildern
fur die zwei unterschiedlichen Emulsionstypen unter Verwendung
der Fachbegriffe

Vergleich von Inhaltsstoffen von zwei Pflegeprodukten mit unter-
schiedlichem Wasser- und Olgehalt

Versuch: Herstellung einer Pflegecreme [6]

Badezimmercheck der Schilerinnen und Schiler: Vergleich der
Packungsangaben ausgewahlter Pflegeprodukte mit vorgegebenen
Listen zu Inhaltsstoffen, deren Funktionen und deren Bewertung
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Was passiert beim
Haare waschen?

Beispiele flr unterschiedliche Tenside, deren Zweck und
deren Verwendung angeben (UF1, UF3),

den Aufbau von Tensiden mit einem einfachen Modell be-
schreiben und ihre Wirkweise beim Waschvorgang erklaren
(E7, E8),

naturwissenschaftliche Sachtexte fir unterschiedliche Adres-
saten, Anladsse und Ziele strukturieren und dabei bekannte
Arten von Ubersichten, Zeichnungen, Diagrammen, Symbo-
len und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschauli-
chung und Erklarung auswahlen (K1.2),

den pH-Wert verschiedener Waschldsungen (u.a. Kernseife,
Waschlotion, Spulmittel) bestimmen und deren Auswirkung
auf den Saureschutzmantel der Haut erlautern (E5, UF4),

ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe

und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die ge-
wonnenen Daten vollstandig und in angemessener Genauig-
keit darstellen (K3).

Anhand von Produktbeispielen verschiedene Tenside identifizieren
und der jeweiligen Tensidgruppe zuordnen (anionisch, kationisch,
amphoter, nichtionisch) [6]

Die Schritte des Abléseprozesses beim Waschen im Versuch (Be-
netzen, Abldsen, In der Schwebe halten) durchfiihren und visuali-
sieren. [7] [9]

Ubung: Kommentierung einer Animation [8]

Versuch: Bestimmung des pH-Werts verschiedener waschaktiver
Substanzen und Bewertung der Hautfreundlichkeit bezliglich des
pH-Wertes der Haut

Wie kann man auf
Hautveranderungen
reagieren?

Ursachen von Hautveranderungen, u.a. Akne, beschreiben
sowie Nutzen und Risiken von Behandlungsmdglichkeiten
gegeneinander abwagen (B1, UF1),

fur eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare
und zielfihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulie-
ren und zur Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombi-
nieren und hierarchisieren (K5.1),

erwlnschte und unerwiinschte Folgen von dauerhaften kos-
metischen Hautveranderungen (u.a. Tatowierungen und Pier-
cing) abwagen und begrindete Entscheidungen zum Um-
gang mit ihrer Haut treffen (B3).

Recherche uber die Wirkungen von Reinigungsmitteln sowie zu
medikamentdsen Behandlungen von Hautproblemen sowie ihren
Gefahren

Einladung eines Hautarztes in den Unterricht, Klassengesprach auf
Grundlage eines vorbereiteten Fragenkatalogs

Diskussion/Interview mit einem Tatowierer/ Piercingstudio

Linkliste: (gepruft am 17.10.2015)

1. http://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-animationen-

detail.php?projekt=landkarte haut

Homepage Planet Schule: Aufbau der Haut

2. http://www.planet-schule.de/sf/multimedia-simulationen-detail.php?projekt=sonnenbrand

Homepage Planet Schule: Simulationen zu Hautscha-
den

3. http://www.chemie-master.de/indexBi.html

Arbeitsblatter fir den Biologieunterricht

4. http://www.jean-puetz-produkte.de/news/kosmetik herstellung.php

Homepage von Jean Putz: Kosmetikherstellung
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http://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-animationen-detail.php?projekt=landkarte_haut
http://www.planet-schule.de/sf/multimedia-interaktive-animationen-detail.php?projekt=landkarte_haut
http://www.planet-schule.de/sf/multimedia-simulationen-detail.php?projekt=sonnenbrand
http://www.chemie-master.de/indexBi.html
http://www.jean-puetz-produkte.de/news/kosmetik_herstellung.php

5. http://www.unserehaut.de Dermatologische Pravention

6. http://kupferzopf.com/tenside.html Haarpflegemittel

7. http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data- Universitat Regensburg: Waschmittel und Waschvor-
demo/2011-2012/ws2011-2012/waschmittel mskb.pdf gang

8. https://www.uni-due.de/~hc0014/S+WM/Wirkung/AnimSchmutzabl.html Universitat Duisburg: waschaktive Wirkung von Seife

9. http://www.seilnacht.com/waschm/tenside.html Seilnacht: Tenside und ihre Eigenschaften

Materialien:
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http://www.unserehaut.de/
http://kupferzopf.com/tenside.html
http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data-demo/2011-2012/ws2011-2012/waschmittel_mskb.pdf
http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data-demo/2011-2012/ws2011-2012/waschmittel_mskb.pdf
https://www.uni-due.de/~hc0014/S+WM/Wirkung/AnimSchmutzabl.html
http://www.seilnacht.com/waschm/tenside.html

Unterrichtsvorhaben Nr. VI (Biologie / Chemie):

Kontext: Gute Kleidung! - Schlechte Kleidung?

(35 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld: Kleidung Inhaltliche Schwerpunkte:

o Naturfasern und Kunstfasern

¢ Textilherstellung und Textilveredelung
¢ Funktionen von Kleidung

e Kleidung und Gesundheit

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

UF4

E2

B1

B2

K8.1

Wissen vernetzen — naturwissenschaftlich-technische Vorgange, Muster, Gesetzmafigkeiten und Prinzipien in unterschiedlichen Situationen erkennen
und bestehende Wissensstrukturen durch neue Erkenntnisse ausdifferenzieren bzw. erweitern

Bewusst wahrnehmen — kriteriengeleitet Beobachtungen, auch unter Verwendung besonderer Apparaturen und Messverfahren, vornehmen und die Be-
schreibung einer  Beobachtung von ihrer Deutung abgrenzen

Bewertungen an Kriterien orientieren — fur Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen ermitteln und diese einander zuordnen

Position beziehen — in Situationen mit mehreren Entscheidungsmaoglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwagen, Entscheidungen treffen und
diese gegenlber anderen Positionen begriindet vertreten

Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fakten, Beispielen, Analogien und logischen Schluss-
folgerungen unterstitzen oder widerlegen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Grundlagen: Recherchieren, Plakatgestaltung, Kurzreferate

Grundfertigkeiten beim Mikroskopieren (NW/Biologie)

Okologischer FuRabdruck der Jeans; Baumwollanbau (Zusammenarbeit mit GL/AL)

Informationen aus einfachen mathematikhaltigen Darstellungen (Tabelle, Diagramm, Graphik) ziehen, strukturieren und bewerten (Mathematik)
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiuler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Kleidung friher und
heute

o Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ordnen
sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen kriterienge-
leitet beurteilen (K5.3),

e eine Prasentation von Arbeitsergebnissen adressaten- und
situationsgerecht gestalten und dabei unter Beachtung von

Urheberrechten eigene und fremde Anteile kenntlich machen
(K7.1).

Erstellung eines Zeitstrahls: Kleidung im historischen Ruckblick
(Steinzeit, Griechen, Mittelalter, 20. Jahrhundert, Neuzeit)

Aus welchen Fasern
wird Kleidung herge-
stellt?

e ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und
Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die gewon-
nenen Daten vollstandig und in angemessener Genauigkeit
darstellen (K3.1),

e Natur- und Chemiefasern hinsichtlich ihres Ursprungs und
ihrer Eigenschaften identifizieren und ordnen (UF3),

e den molekularen Aufbau einer nattrlichen und einer chemi-
schen Faser mit Hilfe einfacher Modelle beschreiben (UF1,
E8),

e bei verschiedenen Faserpflanzen die zur Fasergewinnung
genutzten Pflanzenteile, deren Verarbeitung und Nutzung in
der Textilherstellung beschreiben (UF1),

e das mikroskopische Bild von Natur- und Kunstfasern unter-
scheiden (E2).

Erstellen eines Portfolios zum Thema Fasern und Farben (wird als
Kursarbeit gewertet)

Ausgehend von Kleidungsbeispielen
e Unterscheidung Natur- und Kunstfasern
e Pflanzliche- und tierische Fasern

Lerntheke1
e Brennprobe [1]
o Mikroskopie von Fasern
e Modelle
Exkurs: Garn aus Brennnesseln herstellen
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Wie kommt die Farbe
auf die Faser?

den Einfluss verschiedener Parameter auf das Farben von
Textilfasern nachweisen (ES5, E6, K6.2),

die Farbechtheit einer Textilfaser hinsichtlich ihrer Empfind-
lichkeit gegenuber physikalischen und chemischen Einflissen
prifen (E4, E5, EB),

an einem Beispiel die Farbechtheit eines Textils auf das Aus-
bilden einer Elektronenpaarbindung zwischen Atomen der
Faser und Atomen des Farbstoffs zurtickfihren (UF1, UF4),
verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Rezeptu-
ren beachten und prazise umsetzen (K6.2).

Lerntheke 2

Farben von Wolle, Baumwolle und Synthetikfasern mit Natur-
stoffen (z.B. Rote Beete, schwarzer Tee, Zwiebeln, Malventee,
Blaubeersaft) [2]

Farbechtheit beim Waschen und unter Lichteinfluss prifen
Methode des Reaktivfarbens mit vereinfachten Strukturformel
in Theorie und Praxis

Indigo:

Geschichte des Farbens mit Indigo
Herstellung des synthetischen Farbstoffs
Farben mit Indigo

Wie wird eine Jeans
produziert?

Herstellungsprozesse von Textilien und ihre Veredelung so-
wie die damit verbundenen beruflichen Fahigkeiten und Ta-
tigkeiten in Grundzligen beschreiben (UF1),

die Ursachen und Folgen des Baumwollanbaus in Monokultu-
ren bewerten (B1),

die Herstellung von Kleidung unter 6kologischen, 6konomi-
schen und sozialen Kriterien bewerten (B1, B3),

in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fak-
ten, Beispielen, Analogien und logischen Schlussfolgerungen
unterstutzen oder widerlegen (K8.1).

Unterrichtssequenz: Die Reise (m)einer Jeans [3] [4]

Recherche in "Berufenet" zu Ausbildungs- und Studienberufen in
Deutschland mit anschlieRender Prasentation

Film zum konventionellen und 6kologischen Baumwollanbau mit
Auswertung

Alternativen (Weltladen, Umweltversand)

Fakultativ: markt-Scanner: Jeansproduktion [5]

Kann Kleidung krank
machen?

typische Schadstoffe in der Kleidung benennen und deren
Auswirkungen auf die Gesundheit beschreiben (UF1),
aktuelle modische Trends unter Beriicksichtigung gesundheit-
licher Aspekte Uberprifen und bewerten (B2).

Schlagzeilen Uber belastete Textilien in Bezug zum Baumwollan-
bau und der Jeansherstellung setzen

Eigene Erfahrungen im Kurs abfragen

Beispielhaft fiir Schadstoffe in Kleidung: Okotestbericht 2009 fiir
schwarze BHs [6]

- Gltesiegel
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Welche Kleidung flr e den Schutz vor unterschiedlichen Umwelteinflissen durch die | Modellversuche mit Funktionsmembranen
welchen Zweck? speziellen Eigenschaften von Funktionstextilien erklaren Erklarung des Effekts auf mikroskopischer Ebene

(UF4),
o Eigenschaften wie Wasserdichtheit, Winddichtheit, Trock-

gen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen ent-
nehmen und diese, ggf. im Zusammenhang mit erklarenden
Textstellen, sachgerecht interpretieren (K2.2),

wie die damit verbundenen beruflichen Fahigkeiten und Ta-
tigkeiten in Grundziigen beschreiben (UF1),

¢ Inhaltsstoffe in Funktionstextilien benennen und hinsichtlich
ihres Nutzens und ihrer gesundheitlichen Risiken sowohl bei
der Produktion als auch im Gebrauch bewerten und Position
beziehen (B2, UF2).

Bedeutung fir den Korper (z.B. Windchilleffekt, Atmungsaktivitat)

nungsverhalten ausgewahlter Funktionstextilien experimentell | Anspriche an Textilien fir unterschiedliche Sportarten

nachweisen (ES5, E6), (Material: Sympatex und Goretex Modellversuche und Graphiken;
e Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildun- | Unterricht Biologie 352, 2010)

o Herstellungsprozesse von Textilien und ihre Veredelung so- Antimikrobielle Sportbekleidung (Recherche, Textarbeit) [7] [8]

Linkliste: (gepruft am 17.10.2015)

1. | http://www.cup.lmu.de/didaktik/lehrer/materialien/natur-und-technik/fasern-und-faerben/die- Unterrichtseinheit Ludwig Maximilian Universitat Minchen
unterrichtseinheit-zu-fasern-und-faerben.html

2. | http://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/ Junior-Science-Olympiade, Aufgabenblatt 2014

3. | http://www.ufu.de/media/content/files/Fachgebiete/Klimaschutz/FairFuture/FFF_Finalversion_Sta | Reise (m)einer Jeans, Fair Future Schulkampagne
nd14juni2011.pdf

4. | http://www.youtube.com/watch?v=sPVZxCZwDK4 Kurzfilm: Der Weg einer Jeans

5. | http://www1.wdr.de/fernsehen/ratgeber/markt/sendungen/scanner-jeans-zwei100_ch-1.html Arbeitsbedingungen bei der Jeansproduktion; aus der

Markt Sendung vom 13.10.2014

6. | http://www.oekotest.de OKO-TEST April 2009: Schwarze BHs

7. | http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20091202_nanotechnologi | BUND
e_nanosilber_studie.pdf

8. | https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nanopr | Umweltbundesamt
dukte_textilien_0.pdf

9. | https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/seiten.jsp Textilchemie-Textheft

58



http://www.cup.lmu.de/didaktik/lehrer/materialien/natur-und-technik/fasern-und-faerben/die-unterrichtseinheit-zu-fasern-und-faerben.html
http://www.cup.lmu.de/didaktik/lehrer/materialien/natur-und-technik/fasern-und-faerben/die-unterrichtseinheit-zu-fasern-und-faerben.html
http://wettbewerbe.ipn.uni-kiel.de/ijso/
http://www.ufu.de/media/content/files/Fachgebiete/Klimaschutz/FairFuture/FFF_Finalversion_Stand14juni2011.pdf
http://www.ufu.de/media/content/files/Fachgebiete/Klimaschutz/FairFuture/FFF_Finalversion_Stand14juni2011.pdf
http://www.youtube.com/watch?v=sPVZxCZwDK4
http://www1.wdr.de/fernsehen/ratgeber/markt/sendungen/scanner-jeans-zwei100_ch-1.html
http://www.oekotest.de/
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20091202_nanotechnologie_nanosilber_studie.pdf
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20091202_nanotechnologie_nanosilber_studie.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nanoprdukte_textilien_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nanoprdukte_textilien_0.pdf
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/seiten.jsp

Material:
Unterricht Biologie Nr. 353: Gesundheit und Kleidung, 2010
¢ Schadstoffe in Textilien
¢ Das richtige Outfit: Funktionsbekleidung
¢ Antimikrobielle Kleidung

Unterrichtsvorhaben Nr. VIl (Biologie / Chemie):

Kontext: Chemieprodukte im Alltag
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Jahrgangsstufen 8-10 Schwerpunkt Physik / Chemie:

Unterrichtsvorhaben Nr. | (Physik / Chemie):

Kontext: Geschichte der Mobilitat

(15 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Mobilitat und Energie e Aufbau und Wirkungsweise unterschiedlicher Motoren
¢ Energieumwandlung und Wirkungsgrad

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf ibergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmafigkeiten
erlautern, auch unter Verwendung von Beispielen.

ES8 Modelle anwenden — anhand historischer Beispiele Einflisse auf die Entstehung und Veranderung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, insbesonde-
re von Regeln, Gesetzen und theoretischen Modellen, erldutern.

K2.1 Informationen identifizieren — die Kernaussagen altersgemafer naturwissenschaftlicher Fachtexte und Medienbeitrage sowie fachtypischer Darstel-
lungen benennen

K5.3 Recherchieren — Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ordnen sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen kriteriengeleitet
beurteilen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern
o Kugelteilchenmodell (CH, Jg. 8)
e Daten und Diagramme (M, Jg. 5 -7)
e Reaktionsschemata (CH, Jg. 8)
e Strom und Spannung (PH, Jg. 7)
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schilerinnen und Schiuler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Von der Dampfmaschine
zum Verbrennungsmotor
— wie haben sich unsere
Fahrzeuge verandert?

¢ mit einem Modellexperiment die Warmeausdehnung von
Gasen als Prinzip des Arbeitstaktes eines Verbrennungsmo-
tors darstellen (E5, E8),

¢ die Zustandsanderung von Gasen mithilfe des Teilchenmo-
dells erklaren (E8),

o fur eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare
und zielfiihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulie-
ren und zur Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kom-
binieren und hierarchisieren (K5.1),

e Anderungen von Berufsbildern durch innovative Technolo-
gien im Bereich Mobilitat beschreiben und bewerten (B2,
B3).

Erstellung eines Zeitstrahls mit wichtigen Eckdaten zur Geschichte
der Mobilitdt und der mit ihrer Nutzung verbundenen Berufe (Erfin-
dung der Dampfmaschine, erste Eisenbahn, erstes Automobil ...)
Experimente zur Warmeausdehnung von Gasen
Kolbenproberexperiment zur Warmekraftmaschine [1]
Simulationen zum Teilchenmodell Internet,
Schulbuchsoftware)

(Java-Applets im

Experteninterviews zu Berufen des Kfz-Gewerbes in ortlichen Be-
trieben

¢ den Aufbau und die Verbrennung eines Kohlenwasserstoff-
molekiils in einem einfachen Teilchenmodell erlautern (E8),

o die energetischen Vorgange bei der Verbrennung eines
Kohlenwasserstoffmolekils in einem Energiediagramm dar-
stellen (E8),

Papprohrenversuch zu explosiven Kraftstoffgemischen [1]
Nutzung von Molekulbaukasten zur Modellierung der Verbren-
nungsreaktionen

Energiediagramm von exothermen Reaktionen

Wie funktionieren Ver-
brennungsmotoren?

¢ den Aufbau eines Verbrennungsmotors beschreiben und
seine Funktion erklaren (UF1),

o die Kernaussagen altersgemaler naturwissenschaftlicher
Fachtexte und Medienbeitrage sowie fachtypischer Darstel-
lungen benennen (K2.1).

Erkunden der grundlegenden Ablaufe im Motor an Funktionsmodel-
len [1]

Nutzung von Simulationen (Darstellung der Takte, vereinfach-
tes Arbeitsdiagramm)
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Umweltfreundlich  durch

Katalysator?

e verschiedene Kraftstoffe (auch Abklrzungen und Synony-
me) benennen und in die Kategorien fossile und regenerati-
ve Energietrager ordnen (UF3),

e die Bildung von Luftschadstoffen mithilfe von Reaktions-
schemata erklaren (UF1),

¢ unterschiedliche Mdglichkeiten der Verringerung von Emis-
sionen von Verbrennungsmotoren erdrtern (B1),

Internetrecherche zur Herstellung verschiedener Kraftstoffarten
(Superbenzin, E10, Biodiesel, LPG, CNG...)

Verbrennungsversuche mit CO,-Nachweis.
Verbrennungsversuche zur NOx— SOz —Entstehung (LV)
Aufstellung von Wortgleichungen zu den Verbrennungsversu-
chen.

Wirkungsweise des Abgaskatalysators [2]

Antriebe der Zukunft?

e den grundsatzlichen Aufbau und die Wirkungsweise eines
Elektromotors am Beispiel des Gleichstrommotors erldautern
(UF1),

e das Generatorprinzip als Umkehrung des Motorprinzips als
Maoglichkeit der Ruckgewinnung elektrischer Energie erkla-
ren (UF4),

e die Energieumwandlungen im Verbrennungs- und Elektro-
motor unter Verwendung von Energieflussdiagrammen
schematisch beschreiben (UF2, K2),

¢ Informationsquellen dokumentieren und nach vorgegebenen
Mustern korrekt zitieren (K5.2),

¢ Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ord-
nen sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen krite-
riengeleitet beurteilen (K5.3).

e Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbil-
dungen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen
entnehmen und diese, ggf. im Zusammenhang mit erklaren-
den Textstellen, sachgerecht interpretieren (K2.2).

Qualitative Versuche zum Elektromagnetismus und Induktion. In-
duktion als Phanomen, keine Erklarung durch Krafte auf Teilchen
Bau eines einfachen Elektromotor-Modells.

Experimente mit dem Elektromotor-Generator-Bausatz.

Erstellung von Energieflussdiagrammen mit Hilfe eines Tabellen-
kalkulationsprogramms [3]

Anfertigung einer kleinen Facharbeit zu einem Thema aus dem
Inhaltsfeld

,Die Zukunft ist elektrisch“ Analyse der Gesamtenergiebilanz ver-
schiedener Antriebskonzepte mit Hilfe von Diagrammen [4],[5],[6]

Linkliste (gepruft am 24.02.2016)

1. http://www.genius-community.com/macht-schule/mint-module/5068/MINT %20Modul%20Verbrennungsmotor | Unterrichtsmaterialien zum Thema An-
triebstechnik (Verbrennungsmotor)

2. http://www.seilnacht.com/Lexikon/Auto.htm Luftschadstoffe in Autoabgasen

3. http://www.doka.ch/sankey.htm Energieflussdiagramme mit Excel

4. www.elektromobilitaet-vda.de/ Elektromobilitat als Alternative zum Erddl

5. http://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/36570/mobilitaet-und-umwelt Themenblatter zu Mobilitdt und Umwelt

6. http://www.genius-community.com/macht-schule/mint- Unterrichtsmaterialien zum Thema An-
module/3225/MINT %20Modul%20%22Elektromobilitdt%22 triebstechnik (Elektromobilitat)
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http://www.doka.ch/sankey.htm
http://www.elektromobilitaet-vda.de/

Unterrichtsvorhaben Nr. Il (Physik / Chemieg):

Kontext: Das Auto der Zukunft

(16 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er):
Mobilitat und Energie

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
e Konventionelle und innovative Antriebskonzepte

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

lungsoptionen ermitteln und diese einander zuordnen,

(K7.2).

E7 Modelle auswahlen und Modellgrenzen angeben - Elemente wesentlicher naturwissenschaftlicher Modellierungen situationsgerecht und begriindet
auswahlen und dabei ihre Grenzen und Giiltigkeitsbereiche beachten,
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren - Fiir Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Hand-

K7 Prasentieren und Vortragen - Eine Prasentation von Arbeitsergebnissen adressaten- und situationsgerecht gestalten und dabei unter Beachtung
von Urheberrechten eigene und fremde Anteile kenntlich machen (K7.1),
Zur Unterstutzung einer Prasentation Medien sowie strukturierende und motivierende Gestaltungselemente angemessen und bewusst einsetzen

e Energieformen, Energieumsatze (Physik Jg. 7)
e Wirkungsgrad (Physik Jg. 7)

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Sequenzierung

inhaltlicher Aspek- | Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen ...
e

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

Wie werden unsere o auf der Basis von Verbrauchsdaten die Effizienz verschiedener | Recherche und Vergleich von Verbrauchswerten in Daten-
Autos umweltver- Antriebskonzepte in unterschiedlichen Fahrsituationen (Stadt- | banken [3]
tréglicher? verkehr, Autobahn) vergleichen. (E7)

Simulation Energieeffizienz [1]
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Wie funktioniert ein
Hybridantrieb?

den prinzipiellen Aufbau und die Wirkungsweise eines Hybri-
delektroantriebs beschreiben. (UF1)

Kurzvortrage zu verschiedenen Hybridvarianten [5]

Aus welchen Kom-
ponenten bestehen
moderne Antriebe?

anhand schematischer Darstellungen die Teilsysteme eines
innovativen Antriebskonzeptes erlautern und die Energiefluss-
richtung beschreiben. (E8)

Nutzen von Animationen und Filmsequenzen zur Beschreibung
von Antriebskonzepten [2], [4]

Welche Autos nut-
zen die Energie aus
Kraftstoffen am bes-
ten?

den Wirkungsgrad verschiedener Antriebskonzepte verglei-
chen und Unterschiede des Wirkungsgrads begriinden. (UF1)

Ermittlung des Wirkungsgrades aus Energieflussdiagrammen

,Lohnt" sich die An-
schaffung eines
Elektroautos?

Fahren Elektroautos
mit sauberem
Strom?

konventionelle Antriebskonzepte mit innovativen Antriebskon-
zepten hinsichtlich 6konomischer und dkologischer Kriterien
vergleichen. (B1)

Rollenspiel: Podiumsdiskussion Vertreter der Automobilindust-
rie, Autonutzer und Umweltverbande

Linkliste (gepruft am 18.01.2017)

1.Planet Schule: Simulationen der Enerqieeffizienz verschiedener Antriebe

2.|Planet Schule: Video ,Strom im Tank"

3./Autodatenbank des ADAC

4. Leifi-Physik: Animation zum Energiefluss beim Hybridauto

5.Hybrid-Autos.info: Technische Beschreibung des Seriell-Hybrids
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https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-simulationen-detail.php?projekt=energieeffizienz
https://www.planet-schule.de/sf/php/sendungen.php?sendung=8275
https://www.adac.de/infotestrat/autodatenbank/
http://www.leifiphysik.de/themenbereiche/arbeit-energie-und-leistung/energiefluss-beim-hybridaut
http://www.hybrid-autos.info/Technik/Hybrid-Varianten/seriell-hybrid.html

Unterrichtsvorhaben Nr. Il (Physik / Chemie):

Kontext: Schiffe nach dem Vorbild der Natur

(16 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er):

Fortbewegung in Wasser und Luft

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

e Statischer und dynamischer Auftrieb

¢ Eigenschaften von Gasen und Flissigkeiten
e Strémungen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF2 Konzepte unterscheiden und auswahlen — einfache naturwissenschaftlich-technische Vorgange beschreiben und dabei Fachbegriffe angemessen und
korrekt verwenden

UF4 Wissen vernetzen — erworbene naturwissenschaftliche Kenntnisse in vergleichbaren Kontexten anwenden.
E3 einfache naturwissenschaftliche Konzepte nutzen, um Vermutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen zu begriinden,

K9 naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und dafir Aufgaben untereinander aufteilen sowie Verantwortung fir Arbeitsprozesse und Produk-
te Ubernehmen.

e Physik Jg. 7: Messung von Kraften, Geschwindigkeit
e Chemie Jg. 8: Dichtebestimmung
e Kontextthema: Von HeiRluftballon zum Disenjet

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher As-
pekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

Warum hat ein

e den statischen Auftrieb von Korpern in Flussigkeiten und Ga- | Experimentelle Bestimmung der Auftriebskraft in verschiedenen
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Schiff im Meer
weniger Tiefgang

sen mit Hilfe des Archimedes‘schen Prinzips und des Kon-
zepts des Schweredrucks erklaren (UF2),

Flissigkeiten (reines Wasser, Salzwasser, ... ).

als in einem e aufgrund von Berechnungen und Abschatzungen Auftriebs- | Demonstrationsexperimente zum Schweredruck in Fliissigkeiten.
Fluss? krafte in unterschiedlichen Flissigkeiten und Gasen vorher-
sgger) (E8, E3), L . Bestimmung der Dichte von Feststoffen und Flussigkeiten mit ver-
¢ die Dichte von Gasen, Flussigkeiten und festen Korpern be- | gchiedenen Verfahren (Eintauch-, Uberlaufverfahren, Ardometer,
stimmen, gewonnene Werte mit Literaturwerten vergleichen Pyknometer).
und bei Abweichungen maogliche Fehlerquellen identifizieren
(5, E9), Fehlerbetrachtungen bei den verschiedenen Messverfahren.
Was haben U- e Analogien in Natur und Technik zur Regelung des Auftriebs Experimente mit selbstgebauten kartesischen Tauchern und U-

Boote und Fische
gemeinsam?

aufzeigen (UF4),

Boot-Modellen

Warum sind Kata-
marane schneller
als Einrumpfschif-
fe?

e den Einfluss von unterschiedlichen Faktoren (Form, Quer-
schnittsflache, Stromungsgeschwindigkeit) auf den Stro-
mungswiderstand beschreiben und MalRnahmen zu seiner
Optimierung erlautern (UF1, UF4),

e den Verlauf von Stromungen mit Stromlinien darstellen und
deuten (UF4),

¢ die Nutzung von Erkenntnissen aus der Natur zur Optimie-
rung des Strémungswiderstands an Beispielen beschreiben
(UF4),

e die Nutzung von naturwissenschaftlichen Erkenntnissen zu
Strdmungen bei der Konstruktion von Luft und Wasserfahr-
zeugen hinsichtlich ihres Effekts auf die Reduzierung des
Rohstoffverbrauchs bewerten (B1).

Experimenteller Vergleich des Stromungswiderstandes verschiede-
ner geometrischer Formen im Wasser.

Experimentelle Bestimmung der Abhangigkeit des Stromungswi-
derstandes von der Flache.

Erzeugung von Stromlinienbildern mit Velourpapier (Kiichenpapier).

Experimente zur Optimierung von Schiffsrumpfformen aus
Schwimmknete im ,Blumenkasten-Strdmungskanal®.

Von der Kogge
zum Container-
frachter

- Kriterien zur Beurteilung der Entwicklung von Wasserfahrzeugen
benennen (B1)

Kriterien geleitete Recherche zur historischen Entwicklung von
Handelsschiffen.

Linkliste: (gepruft am 18.01.2017)

1.Planet Schule: Schiffe

2 [Experimente zum Schweredruck (Schule.de)

3./Genius Community: Strdomungswidersténde

4. Physik Journal 2004: Experimente zum Selberbauen
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http://www.planet-schule.de/warum/schiffe/themenseiten/t_index/s1.html
http://www.sn.schule.de/~physik/gase/gase_exp.php
https://www.genius-community.com/genius-fuer-lehrkraefte/theoretisches-unterrichtsmaterial/
http://www.pro-physik.de/details/articlePdf/1107101/issue.html

5./Uni Leipzig: Bauanleitung U-Boot-Modelle

Unterrichtsvorhaben Nr. IV (Physik / Chemieg):

Kontext: Vom HeiBluftballon zum Diisenjet

(18 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Fortbewegung in Wasser und Luft e Statischer und dynamischer Auftrieb

¢ Eigenschaften von Gasen und Flussigkeiten
e Kraft und Impuls

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF4 Wissen vernetzen - naturwissenschaftlich-technische Vorgange, Muster, Gesetzmaligkeiten und Prinzipien in unterschiedlichen Situationen erken-
nen und bestehende Wissensstrukturen durch neue Erkenntnisse ausdifferenzieren bzw. erweitern.

K1 Texte erstellen — bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Beschreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendigen Umfang
Elemente der Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen (K1.1),

naturwissenschaftliche Sachtexte fir unterschiedliche Adressaten, Anldsse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Arten von Ubersichten,
Zeichnungen, Diagrammen, Symbolen und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung und Erklarung auswahlen (K1.2),

K3 Untersuchungen dokumentieren — ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die
gewonnenen Daten vollstandig und in angemessener Genauigkeit darstellen,

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Regelplan IF3 (Krafte und Kérper) und IF8 (Bewegungen und ihre Ursachen)

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen/ | Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Zentrale Handlungssituationen
Sequenzierung
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http://home.uni-leipzig.de/physikdidaktik/PDF/Experimentieranleitungen_KUNI.pdf

inhaltlicher As-

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

pekte
Warum steigt der o die Dichte von Gasen, Fliissigkeiten und festen Korpern be- | Experimente mit der Gaswagekugel zur Bestimmung der Dichte
Gasballon? stimmen, gewonnene Werte mit Literaturwerten vergleichen | von Gasen

und bei Abweichungen mdgliche Fehlerquellen identifizieren
(E5, E9)

¢ die molare Masse von Gasen und Flussigkeiten berechnen
(E6),

e die Dichte ausgewahlter Gase unter Normalbedingungen
Uber deren Masse und das Molvolumen berechnen (ES,
UF4),

e aufgrund von Berechnungen und Abschatzungen Auftriebs-
krafte in unterschiedlichen Flissigkeiten und Gasen vorher-
sagen (ES8, E3),

Berechnung der Dichte beliebiger Gase mit Hilfe des Molvolumens
(Gleiches Volumen = gleiche Teilchenzahl)

Experimente zum Auftrieb
- luftgefiliter Ballon in einer CO2-gefiillten Wanne
- Vergleich Helium und Wasserstoff [1]

Erklarung mit Hilfe des Archimedes'schen Prinzips (Differenzierung
fur leistungsstarke SuS: Erklarung Gber Schweredruck)

Abwagen von Vor- und Nachteilen verschiedener Gase (Wasser-
stoff, Helium, CO2, Wasserdampf, Methan) zum Betreiben eines
Luftschiffes

Wie lasst sich der
Auftrieb von heilder
Luft beobachten
und nutzen?

o die Warmekonvektion in Gasen durch die Wirkung von Auf-
triebskraften erklaren und die Nutzung des Effekts beim Se-
gelflug beschreiben (UF1, UF4),

Experimente mit Kerzen und Windradern (Weihnachtspyramide)
Versuch zum Auftrieb von heilRer Luft [2]

Erklarung der naturlichen Warmekonvektion unter Verwendung von
Animation bzw. Film [3] und ihrer Anwendung beim Segelfliegen

Bau eines Heilluftballons aus Seidenpapier oder eines sog. So-
larzeppelins

Quantitative Bestimmung der Warmeausdehnung von Luft (Dia-
gramm von Gay-Lussac) [siehe Zusatzmaterial]

Bestimmung der Abhangigkeit der Dichte von der Temperatur der
Luft mit Hilfe der Messdaten
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Temperatur im Teilchenmodell
Abhangigkeit der Luftdichte von der Temperatur im Teilchenmodell

Berechnung der Tragfahigkeit eines Heil3luftballons.

Wie funktioniert
Auftrieb bei einer
Tragflache?

den dynamischen Auftrieb an Tragflachen mit einem Modell
der Luftstromungen und den Aussagen des Bernoulli-
Gesetzes erklaren (E8),

anhand von Modellexperimenten den Einfluss unterschiedli-
cher Flugelprofile auf den Auftrieb erklaren (E5, E8).

Beschreibung des Auftriebsprinzips nach vorgegebener Fragestel-
lung zu einem Film oder einer Animation [4]

AB (Fragen zu gegebenen Antworten formulieren)

Phanomene zur Wirkung des Bernoulli-Effekts beobachten und
beschreiben (Luftstrom zwischen Papierblattern, Tischtennisball in
Luftstrom)

Experimente zur Untersuchung des Auftriebs in Abhangigkeit der
Form und des Anstellwinkels der Tragflache

Kraftwirkungen am Flugzeug

Wie werden Flug-
zeuge angetrie-
ben?

den Impuls eines Koérpers als Produkt aus Masse und Ge-
schwindigkeit beschreiben (UF1),

RuckstoRphanomene mit der Impulserhaltung erklaren
(UF1),

die Funktionsweise von Dusen- und Propellertriebwerken
sowie Schiffsschrauben als technische Nutzung des Ruck-
stoRprinzips erlautern (UF4).

Demonstration des RickstoR3prinzips durch verschiedene Phano-
mene (z.B. auf der Luftkissenfahrbahn, Medizinball auf Rollen ste-
hend abstof3en) unter Variation von Masse und Geschwindigkeit

Definition Impuls und Impulserhaltung

Experiment mit dem Minipropeller (zwischen den Handflachen ge-
drehte Propellerachse) und Erklarung der Funktionsweise mit dem
Wechselwirkungsprinzip

Betrachtung technischer Ausfiihrungen von Schiffsschrauben, Du-
sen- und Propellertriebwerken und Erklarung ihrer Funktionsweise;

Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausarbeiten

Exkurs: Vorfuhrung eines Fahrzeugs mit Propellerantriebs (mit
Gummibandmotor)

Groler, schneller

Kriterien zur Beurteilung der Entwicklung von Luftfahrzeugen

Anfertigung eines Zeitstrahls mit den Meilensteinen der Luftfahrtge-
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weiter — wie haben nennen (B1).
sich unsere Flug-
zeuge entwickelt?

schichte mit Erklarung der eingesetzten physikalischen Phanomene

[5]
Vergleich verschiedener am Markt angebotener Flugzeugtypen

Kriterien, die fur verschiedene Einsatzzwecke bedeutsam sind (Re-
cherche auf Webseiten der Flugzeugbauer)

Linkliste: (geprift am 18. 01.2017)

1.lUni Géttingen: Experiment zur Dichte von Wasserstoff und Helium
2.Uni Gottingen: Experiment zum thermischen Auftrieb mit Luft (V1)
3.YouTube: Film zur Warmekonvektion

4.YouTube: Film zum dynamischen Auftrieb

5.WDR: Meilensteine der Luftfahrt

Unterrichtsvorhaben Nr. V (Physik / Chemie):

Kontext: Vom Mittelwellenempfanger zum Digitalradio

(18 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er):
Kommunikation und Information

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

e Eigenschaften von Signalen

e Codierung von Information

e Senden und Empfangen — Modulation und Demodulation

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf libergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmafigkeiten

erlautern, auch unter Verwendung von Beispielen.

E4 Untersuchungen und Experimente planen — auf der Grundlage vorhandener Hypothesen zu untersuchende Variablen (unabhéngige und abhangige
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http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/V7-205.pdf
http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/V7-211.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=8NUnF0sOwMg
https://www.youtube.com/watch?v=3PNbKdlTn6Q
http://www.wdr.de/tv/applications/planetwissen/flash/zeit_fliegen_popup.jsp

Variablen, Kontrollvariablen) identifizieren und diese in Untersuchungen und Experimenten systematisch verandern bzw. konstant halten.

E5 Untersuchungen und Experimente durchfiihren — Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durch-
fuhren und dabei den Einfluss mdglicher Fehlerquellen abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begrinden.

E6 Untersuchungen und Experimente auswerten — Aufzeichnungen von Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf zugrundeliegende Fragestellun-
gen und Hypothesen interpretieren und daraus qualitative und einfache quantitative Zusammenhange sowie funktionale Beziehungen ableiten.

B1 fur Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Handlungsoptionen ermitteln und diese einan-

der zuordnen.

K4.1

skalieren und unter Angabe von Messeinheiten eindeutig beschriften

K6.1

Daten aufzeichnen und darstellen — fur erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Tabellen vorbereiten sowie Diagramme anlegen,

Informationen umsetzen — Gerate nach Bedienungsanleitungen und unter Beachtung von Sicherheitshinweisen sachgerecht verwenden

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Regelplan IF3 Sinne und Wahrnehmung (Schall)

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kédnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Wie haben sich unsere

e Kommunikationsgerate verschiedener nachrichtentechnischer

Recherche zu historischen und aktuellen Kommunikationsgeraten

modernen Kommuni- Systeme und Netze mit ihren Ubertragungsverfahren benennen

kationsgerate  entwi- (UF1). Schaubild mit Zuordnung verschiedener kommunikationstechni-

ckelt? scher Gerate (wie Fernseher, Handy, Radio, Telefon usw.) unter
Nennung genutzter Ubertragungsverfahren (u.a. kabelgebunden,
drahtlos, Modulationsverfahren, Frequenzbereich) zu ihren Netzen

Was sind analoge | e die grundlegenden Prinzipien der digitalen Kodierung eines Digitalisierung eines grafisch dargestellten Signals durch sukzes-

Signale, was ist Digita-
lisierung?

analogen Signales anhand einer Schemazeichnung erklaren
(UF1).

sive Approximation (nach Festlegung von Bittiefe und Abtastrate)

Aufnahme und Darstellung eines Sinus-Signals mit dem PC und
Betrachtung der Daten (im PC-Raum)
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Wie wird eine Schall-
welle als Radiowelle
Ubertragen?

¢ die Begriffe Frequenz, Ausbreitungsgeschwindigkeit und
Wellenlange und ihre Beziehungen an Beispielen fur
elektromagnetische und akustische Wellen erldutern und deren
Grolenordnungen angeben (UF1, UF3),

e Modulation und Demodulation als Verfahren zum Senden und
Empfangen von Informationen erlautern (UF2),

¢ die Ausbreitung von elektromagnetischer Strahlung mit der
Ausbreitung von Schall vergleichen und an Beispielen
verdeutlichen (UF4).

Sichtbarmachen eines mit Mikrofon aufgenommenen Schallsignals
mit dem Oszilloskop

Demoexperiment mit Schwingkreis und Generator zur Visualisie-
rung der Amplitudenmodulation einer Sinus-Schwingung auf eine
Tragerwelle

Vergleich der Tonqualitat von WDR2 auf UKW (99,2Mhz) und MW
(720kHz) zum Erkennen der Vorteile der Nutzung héherer Fre-
quenzen.

Akustischer (und evtl. messtechnischer) Vergleich der Ausbreitung
von Wellen verschiedener Frequenzen im Klassenraum und bei
Hindernissen zum Aufzeigen der Vorteile niederfrequenterer Wel-
len.

Wer schafft Ordnung
im Wellensalat?

e die Frequenzbander von Kommunikationssystemen im Spekt-
rum elektromagnetischer Wellen einordnen (UF3),

e Frequenz, Ausbreitungsgeschwindigkeit oder Wellenlange eines
Signals aus gegebenen Werten berechnen (EG6).

Recherche der Sende- und Empfangsfrequenzen der von Schiile-
rinnen und Schilern genutzten Kommunikationsgerate und Erstel-
len einer grafischen Ubersicht

Experimentelle Bestimmung der Schallgeschwindigkeit
Berechnung von Wellenldngen den Schilern bekannter Radio-
und Mobilfunkt-Frequenzen (mit Verweis auf die entsprechende
Antennenlénge)
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Was bendtige ich zum
Senden, Wandeln und

e Kennlinien von elektronischen Bauteilen aufnehmen, diese gra-
fisch darstellen und interpretieren (E5, EG6),

Experimentelle Bestimmung der Kennlinie eines ohmschen Wider-
stands und einer Germaniumdiode

Empfangen? e Gerate nach Bedienungsanleitungen und unter Beachtung von
Sicherheitshinweisen sachgerecht verwenden (K6.1). sachgerechte Nutzung des Multimeters
e flr erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Ta-
bellen vorbereiten sowie Diagramme anlegen, skalieren und un- | Eingabe der Daten in ein Tabellenkalkulationsprogramm und Dar-
ter Angabe von Messeinheiten eindeutig beschriften (K4.1), stellung der entsprechenden Grafen.
¢ Daten in Diagramme eintragen und Datenpunkte mit geeigneten
Kurven verbinden (K4.2),
» wesentliche elektronische Bauteile in einem Kommunikationsge- | Offnen verschiedener kommunikationstechnischer Gerate (Radio,
rat nach ihrem Aussehen identifizieren (E6), Handy, Funkgerat, PC) und anfertigen einer Skizze, auf welcher
* Teilsysteme eines Kommunikationsgerates beschreiben und ihr | die einzelnen Baugruppen gekennzeichnet werden.
Zusammenwirken schematisch darstellen (E5),
» ein einfaches funktionsfahiges kommunikationstechnisches Mo- | Bau eines einfachen MW-Detektor-Empfangers
dell planen und zusammenbauen (E4, E5),
Bietet die digitale | e unterschiedliche Codierungsverfahren beziiglich ihrer Genauig- | Anhéren von MP3-codierter Musik mit verschiedenen Kompressi-

Ubertragung nur Vor-
teile?

keit, Geschwindigkeit und Ubertragbarkeit bewerten (B1),
e Méglichkeiten und Grenzen verschiedener Ubertragungsverfah-
ren zur Informationstbertragung beurteilen (B1).

onsgraden und Vergleich der Dateigrofien
Vergleichen der Qualitat von digitalem und analogem Fernsehbild
(evtl. anhand von Print-Darstellungen)

Erstellen einer Ubersicht tber Vor- und Nachteile verschiedener
Kommunikationssysteme und ihrer Endgerate und evil. nétiger
Infrastruktur(gerate), wie z.B. Kabeln, Antennen, Routern, Mobil-
funktechnik usw.
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Linkliste: (gepruft am 21.10.2015)

1. | https://de.wikipedia.org/wiki/Frequenzband Ubersicht Giber Radiofrequenzen

2. | http://heureka-stories.de/Erfindungen/1887---Die-elektromagnetischen-Wellen/\Was-wurde-daraus Zeitstrahl zur Radiotechnik

3. | http://www.itwissen.info/bilder/uebersicht-ueber-die-verschiedenen-netzwerke.png IT-Netze

4. | https://de.wikipedia.org/wiki/Analog-Digital-Umsetzer AD-Wandler

5. | http://www.dl4zao.de/ downloads/Detektorradio Workshop.pdf Anleitungen zum Bau eines Detektorra-
http://www.welt-der-alten-radios.de/detektor-bauprojekte--80.html dios

Unterrichtsvorhaben Nr. VI (Physik / Chemie):

Kontext: Von Chips und Transistoren

(14 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld:

Kommunikation und Information

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Elektrische Bauteile in der Nachrichtentechnik
e Halbleiter

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf Ubergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmaligkeiten erlautern, auch unter Verwendung von Bei-

spielen

E8 Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich-technischer Vorgange ver-

wenden

K2.2 Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildungen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entnehmen und diese, ggf. im Zusam-

menhang mit erklarenden Textstellen, sachgerecht interpretieren

B3 Entscheidungen im Hinblick auf zugrundeliegende Kriterien, Wertungen und Folgen analysieren
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https://de.wikipedia.org/wiki/Frequenzband
http://heureka-stories.de/Erfindungen/1887---Die-elektromagnetischen-Wellen/Was-wurde-daraus
http://www.itwissen.info/bilder/uebersicht-ueber-die-verschiedenen-netzwerke.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Analog-Digital-Umsetzer
http://www.dl4zao.de/_downloads/Detektorradio_Workshop.pdf
http://www.welt-der-alten-radios.de/detektor-bauprojekte--80.html

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Regelplan Physik IF7 Elektrische Stromkreis (Widerstand, Gittermodell, Ohm‘sches Gesetz)
Regelplan Chemie IF5 Elemente und ihre Ordnung (Periodensystem, Atombau)
Regelplan Chemie IF7 Séduren und Basen (Elektronenpaarbindung, kovalente Bindung)
Regelplan IF10 Elektrische Energieversorgung (Wechselspannung)

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

inhaltlicher Aspek- Dije Schiilerinnen und Schiiler kénnen ...

te

Von der Wechsel-
spannung zur
Gleichspannung —
Wie funktioniert ein
Ladegerat?

Leiten und Sperren
— Wie unterscheidet
sich die Diode vom
Widerstand?

Wie kann eine Diode
positive und negati-
ve Spannung unter-
scheiden?

Aus welchen Teilen

die Verwendung von Halbleitern in Dioden und Transistoren
und deren Funktion und Einsatzmdglichkeiten beschreiben
(UF1),

Kennlinien von elektronischen Bauteilen aufnehmen, diese
grafisch darstellen und interpretieren (E5, EG6),

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

Darstellung der Eingangs- und Ausgangsspannung eines Netzteils
mit dem Oszilloskop.

Bau eines Bruckengleichrichters.

Vergleich zwischen Einweg- und Brlickengleichrichter.
Experimenteller Vergleich der Kennlinien von Widerstand und Diode.

das Leitungsverhalten von Leitern, Halbleitern und Nichtleitern [Stationenlernen Halbleiter:

Uber das Modell der Atombindung und Metallbindung an Bei-
spielen erklaren (E8, UF2, UF3),

am Beispiel der Dotierung von Silicium zwischen p- und n-
Halbleitern unterscheiden (E8),

den Ladungstransport an einem p-n-Ubergang in Abhangig-
keit von der Polung einer von auf3en angelegten Spannung
erklaren (E8, UF1),

wesentliche elektronische Bauteile in einem Kommunikations-

e Rechercheaufgabe
e Simulation
e Handheld-Experiment

Zerlegen und untersuchen verschiedener elektronischer Geréate
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bestehen unsere
Gerate?

Der Transistor als
Verstarker — Wie
kommen die Mikro-
fonsignale zum
Lautsprecher?

Als wichtiger Roh-
stoff hin und als
Elektroschrott zurlick
— Ist die Nutzungs-
dauer elektronischer
Gerate noch vertret-
bar?

gerat nach ihrem Aussehen identifizieren (E6), (Spielkonsole, Funkgerat, Handy) sowie Identifikation gleicher Bau-

teile bzw. Bauteilgruppen.
die Verwendung von Halbleitern in Dioden und Transistoren |[Bau eines Durchgangsprifers mit zwei Transistoren.
und deren Funktion und Einsatzmdglichkeiten beschreiben

(UF1), Entwicklung einer Vor-Verstarkerschaltung fiir Audio-Signale und
Visualisierung der Verstarkung mit dem Oszilloskop

die Verwendung seltener Rohstoffe in elektronischen Geraten Recherche zur Herkunft seltener Rohstoffe und der oft scheiternden
unter Nachhaltigkeitsaspekten beurteilen (B3). Wiederverwendung derselben.

Linkliste: (gepruft am 21.10.2015)

Halbleiter (Brinkmann)

Diode/Kennlinie (Brinkmann)

Transistor (Brinkmann)

P oI~

Handyrecycling (Schulprojekt Mobilfunk) (derzeit nicht erreichbar)

Material:

Unterricht Physik_23 2012_Nr. 128: Themenheft Halbleiter
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http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_11.pdf
http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_12.pdf
http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_14.pdf
http://www.schulprojekt-mobilfunk.de/unterrichtsmaterialien

Unterrichtsvorhaben Nr. VIl (Physik / Chemieg):

Kontext: Entstehung der Erde

(22 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er):
Astronomie

Inhaltliche(r) Schwerpunkte:

¢ Entwicklung des Universums
e Sternenzyklen

o Astronomische Methoden

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF3  Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von kon-
kreten Kontexten abstrahieren,

E2 Bewusst wahrnehmen — kriteriengeleitet Beobachtungen, auch unter Verwendung besonderer Apparaturen und Messverfahren, vornehmen und die

Beschreibung einer Beobachtung von ihrer Deutung abgrenzen,

E8 Modelle anwenden — Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich-
technischer Vorgange verwenden,

K1.1 Texte erstellen — bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Beschreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendigen Umfang
Elemente der Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen,

K1.2 Texte erstellen — naturwissenschaftliche Sachtexte fir unterschiedliche Adressaten, Anlasse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Arten von
Ubersichten, Zeichnungen, Diagrammen, Symbolen und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung und Erklarung auswahlen.

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Regelplan IF3 Sinne und Wahrnehmung (Optik)
e Regelplan IF8 Entwicklung der Erde und des Lebens

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen /
Sequenzierung
inhaltlicher Aspek-
te

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen ...

Zentrale Handlungssituationen

Dazu erhalten die Schilerinnen und Schiiler die Gelegenheit ...

Wie findet man

Einarbeitung und Nutzung der Planetarium-Software Stellarium
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Sterne und Sternbil-
der am Nachthim-
mel?

(1]

Bau einer drehbaren Sternenkarte - Orientierung am Sternen-
himmel

Welches Teleskop
far welchen Zweck?

zur Beobachtung von kosmischen Phanomenen und zur Un-
tersuchung von Eigenschaften von Himmelskérpern entspre-
chende Teleskope zuordnen (UF1),

den Beobachtungsbereich von Réntgen-, IR-, Radioteleskopen
im Wellenlangenspektrum einordnen (UF3),

Vor- und Nachteile unterschiedlicher astronomischer Beobach-
tungsverfahren beschreiben und abwagen (B1),

Aufbau und Funktion eines Fernrohrs/Teleskop [2] [3]
Demoexperimente mit der optischen Bank

Zuordnung von Ereignissen und Objekten im Weltraum (z.B.
Supernova, Pulsare, Radiosterne) zu den Wellenlangenberei-
chen verschiedener Teleskope [2]

Einordnung der Wellenlangenbereiche fiir sichtbares Licht,
Réntgenstrahlung, IR-Strahlung und Radiowellen in das elekt-
romagnetische Spektrum

Erstellung eines Zeitstrahls zur Geschichte der Weltraumbe-
obachtung, Arbeitsblatt (Sortieraufgabe aus "Milliarden Sonnen
[4]) mit Hilfe einer Internetrecherche I6sen

Erweiterung des Zeitstrahls

o Rdntgenteleskop
e Vor- und Nachteilen der Beobachtungsverfahren

Wie entstand das
Universum?

Grundaussagen der Urknalltheorie zur Entwicklung des Uni-
versums beschreiben und erlautern, durch welche Erkenntnis-
se diese gestitzt werden (ES8, E9, UF4)

die Bedeutung der Gravitation als Fernwirkungskraft bei der
Entstehung von Sternen und von Planeten qualitativ erlautern
(UF1)

bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Be-
schreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendi-
gen Umfang Elemente der Fachsprache sowie fachtypischer
Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen (K1.1)
die Entstehung von Sternen beschreiben (UF1)

die Kernaussagen altersgemafer naturwissenschaftlicher

Video "Der Urknall - Wie das Universum begann" aus Quarks
und Co [5]

Arbeitsblatt mit Arbeitsauftrdgen zum Film
Planet Schule: Die Geschichte des Universums [6]

Video "Der kosmische Klebstoff - Was das Universum zusam-
menhalt" aus Quarks und Co [5]

Erstellung eines Sachtextes zur Gravitation (verschiede
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Fachtexte und Medienbeitrage sowie fachtypischer Darstellun-
gen benennen (K2.1)

Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildun-
gen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entneh-
men und diese, ggf. im Zusammenhang mit erklaren-den Text-
stellen, sachgerecht interpretieren (K2.2)

die Entwicklung von Sternen unterschiedlicher Masse anhand
des Hertzsprung-Russel-Diagramms beschreiben (UF1)

den Aufbau und die wesentlichen Aussagen eines vereinfach-
ten Hertzsprung-Russel-Diagramms erlautern (E6)

Schwerpunkte moglich: z.B. Newton, Entstehung von Planeten,
schwarze Ldcher)

Textarbeit an Fachtexten zur Entstehung und zum Lebenszyklus
von Sternen (z.B. Schulbuch, Themenhefte Astronomie)

Visualisierung (z.B. als Flussdiagramm mit Textverarbeitung [7])
Arbeitsblatt: Herzsprung-Russel-Diagramm (HRD) [8]

HRD fir die scheinbar hellsten Sterne und die Sterne innerhalb
von 10 Parsec Entfernung mit Hilfe eines schematischen HRD
erlautern [9]

Entstehung und
Entwicklung der
Erde

die Entstehung von verschiedenen Elementen und deren Hau-
figkeit auf der Erde durch unterschiedliche Fusionsprozesse im
Verlauf des Lebenszyklus eines Sterns qualitativ erklaren (ES,
UF3)

Bedingungen fiur die Entstehung von Leben auf Planeten im
Vergleich mit Bedingungen auf der Erde erlautern (UF3)

Vereinfachte Visualisierung von Fusionsprozessen auf Plakaten
auf Basis der Information aus den genannten Quellen [10] und
[11].

Internet- und Text-Recherche [12] zu den Faktoren, die Leben
auf einem Planeten ermdglichen. Interpretation und graphische
Darstellung der Faktoren der Drake-Formel.

Woraus bestehen
Sterne?

das Zustandekommen eines Linienspektrums erklaren und ein
Verfahren zur Spektroskopie erlautern (UF3)

Methoden zur Bestimmung der stofflichen Zusammensetzung
der Gasatmosphare eines Sterns auf der Basis seines
Lichtspektrums erlautern (E2, E6)

Experimente mit einem selbstgebauten Spektrometer [13]

Wie grol} ist das
Universum?

Methoden der Entfernungsmessung im Weltall und deren Ein-
satzbereiche in ihren grundlegenden Prinzipien erklaren (EG).

Kurzreferate zu verschiedenen Entfernungsmessungen (Pa-
rallaxenmethode, Hubbleteleskop)

Parallaxenmethode mit dem Smartphone und Stellarium [14]

Linkliste (gepruft am 18.01.2017)

1 |Unterrichtseinheit von Lehrer Online zur Planetarium-Software Stellarium mit Bau einer drehbaren Sternenkarte

2 |Planet Schule: Fernrohr interaktiv - Video "Blick ins Weltall"

3 |Planet Schule: Video "Wie funktioniert ein Teleskop" plus Material
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http://www.lehrer-online.de/orientierung-am-himmel.php
https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-simulationen-detail.php?projekt=teleskop_basis
http://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9692&reihe=1413
http://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9692&reihe=1413

[e IR NS I N

9
10

Material der FH Kiel: ,Milliarden Sonnen*, Sortieraufgabe: Zeitstrahl
Planet Schule: Quarks & Co ,Das kleine 1x1 des Universums*
Planet Schule: Die Geschichte des Universums (Interaktive Grafik)

Microsoft: Erstellen eines Flussdiagramms

Lutz Clausnitzer: Arbeitsblatt zum HRD

Sternwarte Recklinghausen: Sterne und ihre Endstadien (HRD und schematisches HRD)

Uni Minchen: Wie entstehen die Elemente

11YouTube Video: Frag den Lesch, Entstehung der Elemente

12
13
14
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Quarks & Co: Material zu ,Aliens gesucht”

Bauanleitung: ,Aldi“~-Eigenbau-Spektrometer

Science on Stage: Entfernungsmessung mit dem Smartphone



https://www.fh-kiel.de/fileadmin/data/mediendom/Dokumente/Handreichungen/Milliarden_Sonnen-Unterrichtsmaterial.pdf
https://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9185
http://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Aliens.pdf
https://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9185
http://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Aliens.pdf
https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-zeitreisen-detail.php?projekt=urknall
https://support.office.com/de-de/article/Erstellen-eines-Flussdiagramms-30f87402-ba3d-48c8-8e9f-a66bcee7e5aa
http://www.lutz-clausnitzer.de/HRD_Arbeitsblatt.pdf
http://sternwarte-recklinghausen.de/data/uploads/dateien/pdf/sterne_endstadien.pdf
http://www.usm.uni-muenchen.de/people/saglia/dm/galaxien/alldt/node24.html
https://www.youtube.com/watch?v=-lbxDEJYfoE
http://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Aliens.pdf
http://www.forphys.de/Website/sv/aldispektro.html
http://www.science-on-stage.de/download_unterrichtsmaterial/iStage_2_%20%20Smartphones_im_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf

Unterrichtsvorhaben Nr. VIl (Physik / Chemie):

Kontext: Leben auf einer Raumstation

(16 Unterrichtsstunden)

Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld(er): Inhaltliche(r) Schwerpunkte:
Astronomie o Astronomische Methoden
¢ Bewegungen im Weltall

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

E1 Fragestellungen erkennen — komplexere naturwissenschaftlich-technische Probleme in Teilprobleme zerlegen und dazu zielfihrende Fragestellun-
gen formulieren,.

B2 Position beziehen — in Situationen mit mehreren Entscheidungsmdoglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwagen, Entscheidungen treffen und
diese gegeniliber anderen Positionen begriindet vertreten,

K8.1 Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fakten, Beispielen, Analogien und logischen
Schlussfolgerungen unterstitzen oder widerlegen

K8.2 Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Elemente einer Argumentation (Behauptung, Begriindung, Stit-

zung, Schlussfolgerung) unterscheiden und benennen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Unterrichtsvorhaben Il dieses Curriculums

Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Fragestellungen / Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Zentrale Handlungssituationen

Sequenzierung

inhaltlicher Aspek- | Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen ... Dazu erhalten die Schilerinnen und Schiler die Gelegenheit ...
e

Von Sputnikschock e zentrale Ereignisse der Geschichte der Raumfahrt nennen und | Erstellen einer Zeitleiste zur Geschichte der Raumfahrt.

und Mondlandung — bei diesen Missionen gewonnene bedeutende Erkenntnisse
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Geschichten vom
Flug ins All

beschreiben (E9).

Weltraummissionen
— teurer Luxus oder
ein Segen fir die
Menschheit?

den Nutzen der Raumfahrt fir das tagliche Leben anhand von
technischen Systemen (GPS, SAT-Kommunikation) oder Pro-
dukten (Satellitenbilder) beispielhaft erklaren (UF3),

Kriterien benennen, um den Nutzen gegenwartiger und zu-
kunftiger Weltraummissionen zu bewerten (B2).

Vorstellung von alltagsrelevanten Systemen und Produkten,
deren Entwicklung oder Betrieb von der Raumfahrt abhangen.
Hierzu Anfertigung von Referaten zu Satellitenfernsehen, GPS-
Navigation, Wettervorhersage, Telekommunikation, und Satelli-
tenaufklarung.

Podiumsdiskussion zu aktuellen Raumfahrtprojekten wie z.B.
dem Weltraumtourismus.

Wie komme ich zu
einer Raumstation
und wie kann ich
diese versorgen?

die bei einem Raketenstart zu beriicksichtigenden Faktoren
(Masse, Gravitation, Standort, Rickstof3prinzip) in einen kau-
salen physikalischen Zusammenhang bringen und erldutern
(UF3),

bei Raumfahrmissionen eingesetzte Raumflugkdrper hinsicht-
lich ihrer Funktion und ihres Einsatzgebietes unterscheiden
(UF2, UF4, E1),

Demonstration des RiickstoRprinzips auf der Luftkissenfahrbahn

Nutzung von Java-Applets zur Verdeutlichung der Fluchtge-
schwindigkeit [1]

Bau einer Wasserrakete [2]

Herstellen von Informationsplakaten zu Raumsonden, Satelliten,
Raketen, Raumfahren usw.

Leben und forschen
im Weltraumlabor —
wie schafft man
ertragliche Bedin-
gungen fur die Wis-
senschaft?

die Notwendigkeit von Systemen zur Energieversorgung, Le-
benserhaltung, Kommunikation und Navigation in Raumfahr-
zeugen erortern (B1),

Formulierung von Bedingungen zur Erméglichung eines lange-
ren Aufenthaltes auf einer Raumstation im Orbit und Entwurf
von Lésungsstrategien

Vergleich der Ergebnisse mit real eingesetzten Systemen und
Verfahren [3] und [4]

Experimentelle Durchflihrung verschiedener Verfahren zur Ge-
winnung von Sauerstoff (Wasserpest, Elektrolyse)

Experiment zur Entfernung von COz2 aus der Atemluft mit Kalzi-
umhydroxid [5]

Linkliste: (gepruft am 18.01.2017)

1. Applet zur Fluchtgeschwindigkeit (Wurf um die Erde)

2. Physik fiir Kids: Anleitung und Theorie zur Wasserrakete
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http://schulen.eduhi.at/riedgym/physik/physlet/krahmer/applets/grav7.html
http://www.physikfuerkids.de/wiewas/wrakete/h2orak.pdf

YouTube: Video zum Lebenserhaltungssystem (Okosystem im Taschenformat)

YouTube: Video zum Leben auf der internationalen Raumstation ISS
Chemie-Fachberater: Experiment zur Entfernung von CO2 aus der Atemluft
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https://www.youtube.com/watch?v=jt-_H7gemLM
https://www.youtube.com/watch?v=_AzRbBFdD-0
http://chemiefachberater.manos-dresden.de/downloads/reaktionco2caoh2.pdf

2.2 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen
Arbeit

Die Fachgruppe orientiert sich in ihrer Arbeit am Referenzrahmen Schul-
qualitat NRW?, insbesondere an den im Inhaltsbereich 2 ,Lehren und Ler-
nen“ beschriebenen Dimensionen. Sie vereinbart daruber hinaus die fol-
genden Prinzipien, die dem Unterricht in jeder Lerngruppe zugrunde lie-
gen sollen.

Besonderheiten des Wahlpflichtbereichs

Unter Schulerinnen und Schulern, die sich im Wahlpflichtbereich fur die
Naturwissenschaften entscheiden, dirfte ein Uberdurchschnittliches Inte-
resse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen und ebenfalls eine gro-
Rere Bereitschaft und Motivation zum naturwissenschaftlichen Denken
und Arbeiten vorhanden sein. Damit eroffnen sich auch bestimmte Per-
spektiven des Weiterlernens flr Ausbildung und Beruf. Der WP-Unterricht
sollte dementsprechend so angelegt sein, dass die Lernenden ihre beson-
deren Potenziale entdecken und optimal weiterentwickeln kénnen. Unter
diesen Gesichtspunkten, aber auch mit Blick auf die zur Verfligung ste-
hende zusatzliche Lernzeit, wird erwartet, dass die WP-Gruppen im Ver-
gleich zu anderen Gruppen insgesamt ein hdheres naturwissenschaftli-
ches Kompetenzniveau erreichen. Als Mal3stdbe zum Vergleich eignen
sich die Ubergeordneten Kompetenzen der Kernlehrplane NW und WP-
NW.

Lehr- und Lernprozesse
Leitende Prinzipien bei der Gestaltung von Lehr- Lernprozessen sind:

e Erwerb der Fahigkeit, naturwissenschaftliche Fragestellungen zu-
nehmend selbststandig zu bearbeiten

e Wenn moglich Durchfuhrung von Projekten, die authentische Prob-
lemstellungen behandeln

e Nutzung der Freiraume, sodass auch besondere Interessen und
Fragestellungen der Lernenden Berucksichtigung finden konnen

e Enge Abstimmung mit dem Unterricht in den naturwissenschaftli-
chen Kernfachern (Sequenzierung von Inhalten, Bearbeitung unter-
schiedlicher Fragestellungen und Probleme, andere Schwerpunkt-
setzungen usw.).

1 http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen



e Einfuhrung in fachspezifische Denk- und Arbeitsweisen fur natur-
wissenschaftliche Wege der Problemldsung

¢ Rilcknahme der Steuerung mit wachsendem Lernfortschritt

e Uben und Anwenden der erworbenen Kompetenzen in vielfaltigen
anderen Kontexten

e Reflexion des Lernzuwachses

e Variation der Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung
aller Lernenden

e bei kooperativen Lernformen: auch Fokus auf das Nachdenken und
den Austausch von naturwissenschaftlichen Ideen und Argumenten

Experimente

Experimente bieten besondere Chancen im WP-Unterricht durch

e einen zielgerichteten Einsatz von Experimenten: Einbindung in Er-
kenntnisprozesse und Klarung von Fragestellungen

e ceigenstandige Planungen experimenteller Designs und Verfahren,
auch jenseits der ublichen Standardexperimente

e Erstellen naturwissenschaftlich-technischer Produkte und Artefakte
in den verschiedensten Inhaltsbereichen im Zuge einer Entwicklung
naturwissenschaftlicher Konzepte und Erkenntnisse.

Dokumentation von Lernprozessen und Lernergebnissen

Die Schilerinnen und Schdler fihren eine Mappe,

e in der Lernergebnisse und deren Entstehung Ubersichtlich und sys-
tematisch festgehalten werden.

e in der insbesondere auch Ergebnisse berucksichtigt werden, die
Prinzipien und Regeln des naturwissenschaftlichen Arbeitens for-
mulieren, und die den Lernenden im weiteren Verlauf als Prozess-
wissen zur Verfigung stehen sollen.

Da eigenstandige Untersuchungen im Unterricht einen wesentlichen
Raum einnehmen, sollen die Schulerinnen und Schuler neben ihrer Map-
pe ein Laborjournal fihren, in welchem sie zunehmend selbststandig ihre
Arbeit dokumentieren. Ausgehend von vorgegebenen Schemata zur Pro-
tokollfGhrung sollen Laboreintragungen nach und nach um folgende As-
pekte erweitert werden:

— Ideen

— Skizzen

— Fragestellungen
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Hypothesen

Randbedingungen und Parameter
Schlussfolgerungen und Kritik,
Rechercheergebnisse,
Literaturangaben

Die Schilerinnen und Schiler erhalten kontinuierlich Rickmeldungen zur
Mappen- und Laborbuchfuhrung.

Umgang mit Heterogenitat
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Durchfihren von Lernarrangements, bei der alle Lernenden am
gleichen Unterrichtsthema arbeiten, aber dennoch vielfaltige Mog-
lichkeiten fur binnendifferenzierende MalRnahmen bestehen

Folgende MalRnahmen der Differenzierung sind denkbar (ohne An-
spruch auf Vollstandigkeit):

kooperative Lernformen wie z.B. Gruppenpuzzle, Kugellager,
Museumsgang

Lernaufgaben in differenzierten Leistungsniveaus

Aufgaben mit gestuften Lernhilfen

Helfersysteme bzw. Hilfesysteme, besonders in offenen Lernformen
projektorientiertes Arbeiten

Lernen durch Lehren — Schuilerinnen und Schuler als ,Experten®
geben ihr Wissen weiter

Offenes Arbeiten in einer gestalteten Lernumgebung (Selbstlern-
zentrum, Lernburos, vorbereitete Experimentiersets)

Portfolio-Arbeit zur Starkung des eigenverantwortlichen Lernens

zeitweise Bildung von maoglichst leistungshomogenen Gruppen zur
Bearbeitung von Aufgaben auf unterschiedlichen Niveaus

Teilnahme an Wettbewerben



2.3 Grundsidtze der Leistungsbewertung und
Leistungsrickmeldung

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-
genen Konzept die nachfolgenden Grundsatze zur Leistungsbewertung
und Leistungsrickmeldung beschlossen:

Verbindliche Absprachen:

Grundsatzlich werden erbrachte Leistungen auf der Grundlage transpa-
renter Ziele und Kriterien in allen Kompetenzbereichen benotet, sie wer-
den den Schulerinnen und Schulern jedoch auch kontinuierlich mit Bezug
auf diese Kriterien rickgemeldet und erlautert. Die individuelle Rickmel-
dung erfolgt starkenorientiert und nicht defizitorientiert, sie soll dabei den
tatsachlich erreichten Leistungsstand weder beschonigen noch abwerten.
Sie soll stets Hilfen und Absprachen zu realistischen Mdglichkeiten der
weiteren Entwicklung enthalten.

Die Bewertung von Leistungen erfolgt auf der Grundlage von schriftlichen
Arbeiten und der Beurteilung von Leistungen im Bereich Sonstige Leistun-
gen. Im Bereich Sonstige Leistungen soll eine klare Trennung von Lern-
und Leistungssituationen erfolgen. Einerseits soll dabei Schilerinnen und
Schulern deutlich gemacht werden, in welchen Aspekten aufgrund des
zuruckliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet werden. Anderer-
seits durfen sie in neuen Lernsituationen notwendigerweise auch Fehler
machen, ohne dass sie deshalb Geringschatzung oder Nachteile in ihrer
Beurteilung beflrchten mussen.

Bei der Gesamtbeurteilung der Lernleistungen sind die Bereiche Schriftli-
che Arbeiten und Sonstige Leistungen angemessen zu berucksichtigen.

Schriftliche Arbeiten

Die Anzahl der Klassenarbeiten in den Jahrgangen wird folgendermafien
festgelegt:

Klasse 6 7 8 9 10

Anzahl 6 4 4 4 4

Dauer ca. biszu 45 | biszu 45 45 min 45 min 90 min
min min
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Klassenarbeiten erfolgen in der Regel zum Abschluss eines zusammen-
hangenden Unterrichtsabschnitts und Uberprifen das gesamte Lerner-
gebnis in diesem Abschnitt.

Im Rahmen der schriftlichen Arbeiten sollen alle im Kernlehrplan be-
schriebenen Aufgabenarten zwar nicht in jeder Klassenarbeit, aber in je-
dem Schuljahr zur Anwendung kommen:

e Darstellungsaufgaben

o Experimentelle Aufgaben

e Aufgaben zur Datenanalyse

e Herleitungen mithilfe von Konzepten und Modellen

e Rechercheaufgaben (Informationen aus Texten und Graphiken)
e Bewertungsaufgaben

Die dafur notwendigen Anforderungen sind im Unterricht hinreichend ein-
zuuben, die Komplexitat der Anforderungen nimmt im Laufe der Sekun-
darstufe | zu.

Einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere, in der
Regel schriftliche, in Ausnahmefallen auch gleichwertige nicht schriftliche
Lernerfolgstiberprifung ersetzt werden. Fiir diese Uberpriifungsformen
gilt, dass sie hinreichend eingetbt sind, und dass Schulerinnen und Schi-
lern klare Qualitatskriterien bekannt und bewusst sind. Die erwarteten An-
forderungen sollten mit den Anforderungen und dem Arbeitsaufwand fur
eine entsprechende Klassenarbeit vergleichbar sein. Es kommen infrage:

Eine Dokumentation

e Dokumentation zu umfangreicheren Experimenten und Untersuchun-
gen, Projekten oder der Erstellung bestimmter naturwissenschaftlicher
Produkte und Artefakte

Eine Prasentation

e Eigenstandig vorbereitete Vorfuhrung / Demonstration eines Experi-
ments

e Eigenstandiger Vortrag, Referat

e Fachartikel oder kleine Facharbeit
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e Medienbeitrag (Text, Film, Podcast usw.)

Prasentationen als Ersatz fur schriftliche Leistungsuberpriufungen sind als
Gruppenleistung nur moglich, wenn sich die individuelle Schilerleistung
getrennt bewerten lasst. Sie muss dafur klar erkennbar, beschreibbar und
von Teilleistungen anderer abgrenzbar sein.

Uberpriifung der sonstigen Leistung

Die sonstigen Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der
Grundlage einer kriteriengeleiteten, systematischen Beobachtung von Un-
terrichtshandlungen beurteilt. Hier ist die geforderte Trennung zwischen
Lern- und Leistungssituationen zu beachten. Weitere Anhaltspunkte fur
Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen Ubungen gewinnen, die
sich auf eingegrenzte Zusammenhange beziehen.

Kleinere - nicht notwendigerweise schriftliche - Uberpriifungen sollen un-
terrichtsbegleitend stattfinden und Aufschluss Uber einen momentanen
Lernstand geben, inwieweit etwa ein besonderes Konzept oder ein Zu-
sammenhang verstanden wurde (formative Uberpriifungen). Diese forma-
tiven Uberpriifungen in Lernsituationen dienen allein der Riickmeldung
und werden grundsatzlich nicht benotet.

Kriterien der Leistungsbeurteilung:

Die Bewertungskriterien flr Leistungsbeurteilungen missen den Schile-
rinnen und Schulern transparent und klar sein. Die folgenden Kriterien gel-
ten allgemein fur Leistungsbeurteilungen, wobei sich schriftliche Leis-
tungsiiberpriifungen als summative Uberprifungsformen im Wesentlichen
auf die im ersten Abschnitt formulierten Kriterien stitzen:

e Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmald Kompetenzerwartungen
des Lehrplans bereits erfullt werden. Beurteilungskriterien kdnnen hier
u.a. sein:

o die fachliche Richtigkeit und Genauigkeit beim Losen von Aufga-
ben,

o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die
Angemessenheit fachtypischer qualitativer und quantitativer Dar-
stellungen bei Erklarungen und beim Argumentieren,

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfah-
ren beim Planen, Durchfihren und Auswerten von Experimenten
und bei der Nutzung von Modellen,
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o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretie-

ren und Erstellen von Texten, Graphiken oder Diagrammen,

o die Richtigkeit und Klarheit beim Darstellen erworbenen Wissens.

Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden.
Beurteilungskriterien kdnnen hier u.a. sein:
o die Kreativitat kurzer Beitrage zum Unterricht (z. B. beim Generie-

ren von Fragestellungen und Begrinden von |Ideen und Losungs-
vorschlagen, Darstellen, Strukturieren und Bewerten von Zusam-
menhangen),

die Vollstandigkeit und die inhaltliche und formale Qualitat von Ar-
beitsprodukten (z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Map-
pen, Portfolios, Lerntagebucher, Dokumentationen, Prasentationen,
Lernplakate, Funktionsmodelle),

Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schuleraktiven
Handelns (z. B. Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht,
Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Prasen-
tation),

die Qualitat von Beitragen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbei-
ten.



2.4 Lehr- und Lernmittel

Im Wahlpflichtfach Naturwissenschaften sind neue Blcher anzuschaffen,
die den Inhaltsfeldern des Kernlehrplans entsprechen. S wurden auf Emp-
fehlung der Fachkonferenz NW folgende Lehrwerke angeschafft:

o Klett, Prisma Naturwissenschaften Wahlpflichtfach 1-4

Zunachst verbleiben die Blcher in den Fachraumen und werden bei Be-
darf an die Schulerinnen und Schuler ausgegeben. Als mittelfristiges Ziel
soll jeder Schilerin und jedem Schuler im Ausleihverfahren ein Buch zur
Verfligung stehen.

Von der Fachschaft erstellte Arbeitsmaterialien zu den unterschiedlichen
Unterrichtsvorhaben sind in der Sammlung in Ordnern vorhanden und
konnen als Kopiervorlagen genutzt werden. Weitere digitale Unterrichts-
materialien sind im Intranet im Schulordner zu finden.

Neben einer umfangreichen Sammlung an Chemikalien, Materialien und
Geraten werden auch Materialien des taglichen Gebrauchs eingesetzt. So
wird den Schulerinnen und Schilern der Bezug des Faches zum Lebens-
umfeld deutlich. Die umfangreiche Ausstattung erméglicht die Umsetzung
individueller Arbeitsformen.

Folgende Broschiren und Schulermaterialien erganzen das Angebot an
Lehrmitteln:

e Bundesministeriums fur Ernahrung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz (z.B. Gber nachwachsende Rohstoffe)
Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung (z.B. Arzneimittel)
Materialien der Kunststoffindustrie
Materialkoffer Papierherstellung
Materialkoffer Naturkosmetik
Mehrere Koffer zur Bodenuntersuchung
Hefte zu den Themen: Natur schafft Wissen, Farben, Wasser, Re-
cycling, Boden,
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3 Entscheidungen zu fach- und
unterrichtsiibergreifenden Fragen

Der Wahlpflichtbereich Naturwissenschaften integriert in den Jahrgangen
6 und 7 biologische, chemische und physikalische Sichtweisen und Kon-
zepte, in den darauf folgenden Jahrgangen die Fragestellungen der jewei-
ligen Schwerpunkte. Es ist sicher zu stellen, dass die jeweiligen Bezugs-
disziplinen inhaltlich in etwa gleichgewichtig vertreten sind.

Der Wahlpflichtunterricht wird mit den Fachern des Regelunterrichts eng
abgestimmt, greift systematisch dort erworbene Kompetenzen auf, entwi-
ckelt sie weiter und erganzt sie um neue Facetten. In der Abstimmung ist
zu beachten, dass unnétige Redundanzen sowie ein Vorgriff auf Inhalte
der Regelfacher vermieden werden.

Der WP-Unterricht integriert aulRerdem in besonderem Umfang die im
Schulprogramm verankerten MaRnahmen eines sprachsensiblen Fachun-
terrichts, die in enger Abstimmung auch mit dem Fach Deutsch geplant
werden. Ubergreifende Materialien und Hinweise zu dieser Thematik fin-
den sich unter

http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-
fachunterricht/angebot-home/sprachsensibler-fachunterricht.html

Speziell fur die Entwicklung von Sprachkompetenz in den Naturwissen-
schaften dient folgendes Dokument als Grundlage:
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene downlo
ad/hauptschule/NW_HS KLP_Endfassung.pdf auf den Seiten 21-24

Der Wahlpflichtunterricht bietet besondere Mdglichkeiten zur Auseinan-
dersetzung mit komplexeren Problemen. Dazu gehdren auch Bereiche
des schulischen Lebens wie etwa Konzepte zum Energiesparen, gesunde
Ernahrung und gesundheitsforderliche Lern- und Arbeitsbedingungen. Im
Wahlpflichtbereich Naturwissenschaften beteiligen sich Schilerinnen und
Schuler an Untersuchungen zur Bestandsaufnahme solcher schulischen
Bedingungen und an Lésungen flur dabei erkannte Probleme.

Der Wahlpflichtunterricht sollte in besonderer Weise Formen des natur-
wissenschaftlichen Arbeitens eintiben. Dafur ist es an vielen Stellen not-
wendig, den Klassenraum zu verlassen und Beobachtungen und Untersu-
chungen an aullerschulischen Orten durchzufuhren (lokale Mullaufberei-
tungsanlage, Stadtwald, Sternwarte, landwirtschaftliche Betriebe usw.). In
inhaltlicher und organisatorischer Abstimmung mit den anderen Fachbe-
reichen der Jahrgange fuhrt der WP-Unterricht entsprechende Exkursio-
nen durch.


http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-fachunterricht/angebot-home/sprachsensibler-fachunterricht.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/sprachsensibler-fachunterricht/angebot-home/sprachsensibler-fachunterricht.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/hauptschule/NW_HS_KLP_Endfassung.pdf
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/hauptschule/NW_HS_KLP_Endfassung.pdf

4 Qualitatssicherung und Evaluation
Verbesserung von Unterrichtsmaterialien

Innerhalb der Fachgruppe werden Unterrichtsmaterialien zum WP-
Unterricht regelmafig ausgetauscht. Materialien kdnnen so im Unterricht
erprobt und beziglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. Auf der Grund-
lage dieser Erfahrungen werden die Materialien kontinuierlich Uberarbeitet
und die Bedingungen ihres Einsatzes verbessert. Bewahrte Arbeitsmateri-
alien stehen allen Kolleginnen und Kollegen auf dem Schulserver und in
den entsprechenden Materialordnern der Sammlung zur Verfligung.

Evaluation der Lernergebnisse

Far eine lerngruppenubergreifende Einschatzung der Lernergebnisse
werden vor allem die schriftlichen Klassenarbeiten herangezogen. Aufga-
benblatter der Klassenarbeiten werden gesammelt und in jahrlichen Ab-
stand daraufhin Uberprtft, ob die Anforderungen angemessen und in etwa
vergleichbar sind. Die Klassenarbeiten innerhalb einer Lerngruppe werden
nach ihrer Korrektur jeweils daraufhin Gberprift, in welchen Bereichen die
Schulerinnen und Schuler besondere Starken und Schwachen besitzen,
um unterrichtlich und bei der Verbesserung der Materialien darauf reagie-
ren zu kdnnen.

Es wird angestrebt und begrifdt, dass Kolleginnen und Kollegen auf frei-
williger Basis gegenseitig in ihrem Unterricht hospitieren und auf dieser
Basis Feedback und Hilfestellungen geben. Ziel dabei ist die gemeinsame
Ubernahme der Verantwortung fiir den Unterricht im Wabhlpflichtbereich
Naturwissenschaften.

Evaluation des schulinternen Lehrplans

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als ,dynamisches Dokument"
zu sehen. Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig
zu Uberprufen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kénnen. Die Fach-
schaft (als professionelle Lerngemeinschaft) tragt durch diesen Prozess
zur Qualitatsentwicklung und damit zur Qualitatssicherung des Faches
bei.

Prozess: Die Uberpriifung erfolgt jahrlich. Zu Schuljahresbeginn werden

die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz aus-
getauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.
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